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Solange die Sonne auf unsere „Kürbse" scheint,
denken wir gar nicht daran, dass wir ja schon im Herbst
drin stecken! Man will es halt nicht wahrhaben, denn
der Herbst hat neben den guten auch schlechte und un-
angenehme Eigenschaften.

Da die Dichter immer etwas zu besingen haben
müssen, haben sie sich selbstverständlich auch des Herbstes

angenommen. Leider liegt mir keine Statistik vor, ob der

Frühling oder Herbst den Rekord hält. Ich tippe auf
letzteren. Denn er ist der Vielseitigere von beiden.

Die Damenwelt sieht den Herbst nicht gern. Das

Wort Herbst erinnert an langsamen Verfall. Die Blätter
fallen. Vorher haben sie sich noch verfärbt. Kühle Nächte
kommen und legen sich lähmend auf die Natur. Wenn
eine Dame älter wird, sagt der Volksmund: „Sie herbsch-
telet!" Das wird der Hauptgrund sein, dass die Damen
nicht gut auf den Herbst zu sprechen sind! Da hilft kein
Uebergangskleid darüber hinweg! Auch winken ewige
Kämpfe mit dem Gatten, der den Kredit für die herbst-
liehe Garderobe-Ergänzung nicht bewilligen will. Auch
auf die Liebe wirkt der Herbst kühlend ein. Man rüstet
sich auf den Winterschlaf und verspart hitzige Gefühle
auf den Frühling.

Für die „Nur-Hausfrau" ist der Herbst auch keine
Wonnezeit. Sie soll Eingemachtes komponieren. Das gibt
einen langweiligen Streit mit den Kindern. Was in die

Gläser hinein sollte, verschwindet in den Kindermägen.
Und da es nicht ewig in den Kindermägen bleiben kann,
fällt es gerne in die Hosen. So ist der Kreislauf der
Natur geschlossen!

Wer in der Hitze des Sommers sein Mütchen am Haus-
meister kühlen wollte, der sah sich ab ersten Oktober auf
die Strasse gestellt. Er wird nun die neue Wohnung be-

zogen haben und den alten Hauszins noch schuldig ge-
blieben sein. Das wird ihm, sowie die diversen An-
Schaffungen für die neue Wohnung, noch manchmal warm
machen, so dass er die kühleren Nächte gut überstehen wird.

Was übriggeblieben ist vom Kleider-Kredit, wird für
die teuren Obstsorten verwendet. Lachen Sie nicht!
Es gibt gar keine billigen Sorten. Gibt es viel Obst, ist
der Bund so freundlich und kauft den daraus gebrannten
Schnaps zusammen. Gibt es wenig Obst, dann soll es

der Käufer haben.
Freunde des Jagens sehen ihre rosige Zeit kommen.

Geschossen wird ausser einem Bock beim Jassen sehr
wenig. Meistens sind es ja doch gut verheiratete Männer
und die haben bekanr tlich das Anschleichen an Freiwild
verlernt! Fatal wird die Sache erst, wenn die Gattin des

Jägers die ganze Freundesschar zu einem Reh-Pfeffer ein-
lädt! In den meisten Fällen wird der Mann dann auf
Umwegen über ein Comestibles-Geschäft zu seinem ge-
schossenen Bock kommen! Speuz

HERBST!
Vor/je/' z'sl Sonn- und Pacfezeil,

die Tage werden grauer,
es naül des Winiers Frosiig/cçii
und süsser Mösl wird sauer.

Der Mann mif dem Marronisiand
s/e/d wiederum am Plafze
und denieZ er an sein ideimaiiand,
dann /rieri er an die Glalze.

Der immer sonsi gerade ging,
den sieüi man manchmal schwanken,
weil er zu lang heim Sauser hing
mil seinen Perhslgedanhen.

Die Frau örauchi Manlel, Pelz und Fui,
„Fr" zahl! mil Neruenschochen,

Und weil Sie won Nalur aus guf,
slrichl sie ihm warme Soeben.

Kurzum, man such! ganz allgemein
wor Kalle sich zu schülzen,
drum sche/?h Dir noch ein Gläschen ein :

es wird am meislen nülzenl Vino

^Neue ^W"y!
Unser Bureaupersonal hatte zur

Feier des neuen Weines (der sehr gut
geraten ist) einen Sumpfabend ver-
anstaltet. Die Stimmung stieg recht
bald aufs Maximum. Man besuchte
dann in der Folge noch einen Saft-
laden nach dem andern. Zu guter

Letzt, als alle Wirtschaften auf Poli-
zeistunde eingestellt waren, graste
man noch sämtliche Haus-Bars der
Kollegen ab. Die Gruppe der „Un-
verwüsRichen" wurde immer kleiner.
Schon lange hatten wir unsern Freund
Willy vermisst. Nur sein Hut sagte
noch einiges aus. Ich hatte mich dann
anerboten, am Sonntagmorgen den

Hut bei „Willys" abzugeben. (Es
wollte kein anderer dies schwierige
Amt übernehmen.)

Als ich dann am Morgen mit dem
Hute vorsprach (es war schon 12 Uhr),
meinte die Gattin recht hässig :

.„'s wäri migottseu gschider, Dir
Kometebitzgi brächtit mer der Maa!"

Eri
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8olange die 8onns auk unsere „Xürbss" sckeint,
denken à gar niât daran, dass -Mir sa sckon im Herbst
drin steepen! Nan will es kalt nickt wakrkaben, kenn
6er Klerbst kat neben 6sn guten auek sckleekte unä un-
angenekine kigensckakken.

Da 6ie Oiekter inuner etwas 2u besingen kaben
inüssen, kaben sie sieb selbstverstänäkck auck 6ss Herbstes

angenorninen. keider liegt inir keine Statistik vor, ob 6er

kibbling o6er llerksl 6en ltekark kält. Ick tippe ant
letzteren. Denn er ist 6er Vielseitigere von beiden.

Die Damenwelt siebt 6en Derbst nickt gern. Das
XVart klerbst erinnert an langsainen Verkall. Die Blätter
lallen. Vorber kaben sie sieb nock verdarbt. küble kackte
konnnen un6 legen sieb Iäkrnen6 auk 6ie katur. V/enn
eine its ine älter wird, sagt 6er Volksinun6: ,,8ie kerbsek-
telet!" Das wird 6er Hauptgrund sein, dass 6ie Damen
nickt gut auk 6en kerbst >ni sprecken sin6! Da killt kein
kebergangskleid 6arüber kinweg! Vuck winken ewige
kärnple init 6ern Batten, 6er 6en Dredik kür 6ie kerbst-
liebe Barderode-Krgämung nickt bewilligen will. Vuck
auk 6ie klebe wirkt 6er kerbst küklend ein. Nan rüstet
siek auk 6en dVinterscklak un6 verspart billige Bekükle
auk 6en krükling.

kür 6ie,,kur-kauskrau" ist 6er kerbst auck keine
dVonnmeit. 8is soll kingernacktes komponieren. kas gibt
einen langweiligen 8treit inik 6en kinciern. V/as in 6ie

Bläser kinein sollte, versekwin6et in 6en kinrlsrinägen.
Kn6 6a es nickt ewig in 6en Kin6errnägen bleiben kann,
källt es gerne in 6ie kosen. 8o ist 6er kreislauk 6er
katur geseklossen!

V/er in 6er kike 6es 8ornrners sein Nütcken arn kaus-
insister küklen wollte, 6er sak siek ab ersten Oktober auk
die 8trasse gestellt, kr wir6 nun 6ie neue Vbknung be-

2ogen kaben un6 6en alten kaus^ins nock sckul6ig ge-
blieben sein. Das wird ikin, sowie 6is diversen Vn-
sekakkungen kür die neue Woknung, nock inanckinal warin
inaeken, so dass er die kükleren käekte gut üdersteken wird.

V/as übriggeblieben ist vorn kleider-kredit, wird kür
die teuren Obstsorten verwendet, kacken 8ie nickt!
ks gibt gar keine billigen 8orten. Bibt es viel Obst, ist
6er Bund so kreundliek und kaukt den daraus gebrannten
8eknaps Zusammen. Bibt es wenig Obst, dann soll es

der lkäuker kaben.
kreunde des dagens seken ikre rosige Zeit koininen.

Besckossen wird ausser einein Bock beiin Kassen sekr
wenig. Neistens sind es sa dock gut verksiratste Nänner
und die kaben bekam tlick das Vnseklsicken an kreiwild
verlernt! katal wird die 8aeks erst, wenn die Battin des

dägers die game kreundessekar 2u einem Ilek-kkekler ein-
lädt! In den meisten ballen wird der kann dann auk

kniwegen über ein Lamestikies-Besckäkt ?u seinem ge-
sckossenen Bock kommen! Sxsu?

Vorbei isl 8kuu- und Oaàeii,
die Ouge werden grauer,
es uabi des tViniers krosiigkeii
und susser ddosi wird sauer.

Der ikann mii dem ildarronisiand
sieki wiederum am kiaàe
und denki er an sein Kieimaiiand,
dann /rieri er an die Biaàe.

Der immer sonsi gerade ging,
den sieki man manckmai schwanken,
weii er ^u iang beim Vauser bing
mii seinen i/erbsdgedan/cen.

Oie krau braucbi ikaniei, kei? und Oui,
„kr" ^abii mii iVervenscbocken,

l/nd weii 5ie von iVaiur aus gui,
siricki sie ibm warme 8ocken.

kurzum, man sucbi gan2 allgemein
vor kölie siek 2u scbiàen,
drum sekenk Dir nocb ein Bläscben ein.-

es wird am meisien nukeni Vivo

knser Bureaupersonal katte /mr
keier des neuen Wines (der sekr gut
geraten ist) einen 8umpkabend ver-
anstaltet. Die 8timmung stieg reckt
bald auks Maximum. Nan besuekte
dann in der kolgs nock einen 8akk-

laden naek dem andern. Zu guter

kàt, als alle V/irtsekakten auk kok-
verstünde eingestellt waren, graste
man nock sämtlieks kaus-lZars der
Kollegen ab. Die Brupps der ,,kn-
verwüsklicken" wurde immer kleiner.
8ckon lange katten wir unsern kreund
V/illv vermisst. Kur sein kuk sagte
nock einiges aus. Ick katte mick dann
anerboten, am 8onntagmorgen den

Hut bei „V/illvs" abzugeben, (ks
wollte kein anderer dies sckwierigs
^.mt übernekmen.)

Ms ick dann am Norgen mit dem
Kluts vorspraek (es war sckon 12 kkr),
meinte die Battin reckt kässig:
,,'s wäri migotkseu gsckider, Dir
lkometebikxgi bràektit mer der Naa!"

Lri
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En Punkt für sich I

Be der Familie Huber escb sit paar Tage dicki Luft.
Eis Leblichs Schimpfwort nochem andere werd do gseit
und d'Nochberslüiit händ d'Tür und d'Feischter speerangel
wiit offe, dass jo keis Wörtli ihne entgoht.

Ech begriffe gwöss die ganzi Gschecht. D'Frau
Hueber liit set 14 Tage chrank im Bett. Sie häd Gsöchti,
mag ned esse, häd en dumme Gr..., nei, en dumme Chopf,
esch ganz Schlächter Luune. Der Ma hingäge esch ver-
gnüegt, pfiift, wenn er derheime escht, eis Gassehauer-
liedli nochem andere.

Der Dokter häd is Huus ie müesse. Er häd die chrank-
nig Frau gnau untersuecht. Zu sym grosse Schrecke gseht
er ufern Rücke blaui Flecke. Er häd es Wiili sy Chopf
gschüttlet, häd der Hueber z'Red gschtellt und häd ganz
ernschthaft gseit: „Das häd ech vo Ihne würkli ned im
Gringschte dänkt, dass Sie in Ihrem Alter Ihre Frau tüent
schlo und ploge. Of em Rücke häd sie luuter blaui Flecke."

Dr Hueber, der sonscht im ganze Dörfli als Pantoffel-
held bikannt esch, muess lache: „Uusgschlosse, Herr
Dokter, das chonnt bem Hueber gwöss bi Gott ned vor.
Damit ech jo am Obig schön derheime bliibe, bit my Frau
set 14 Tage of mym Huusschlüssel!" Werner

Verhindert
„Auso der Godi het dir es Müntschi gäh Und wieso bisch

ihm nid mit der Hang i Gring gfahre—?"
„Ha-n-i doch nid chönne, we se beid a sym Rügge gha ha... "

Zur Kolonialfrage
Zeichnung von Max

» (Jnd wenn von VTorden her das grosse Unwetter
wird kommen —?"

„Oh, dann wir einfach bitten JVLister Chamberlain

um seine Regenschirm !"

Gott sei Dank!
Eine führende schweizerische Ta-

geszeitung schreibt: „Wir haben vor
kurzem aus England eine Meldung
veröffentlicht, der zufolge die Welt-
meisterin Megan Taylor infolge einer
Abmagerungskur ausser Form gera-
ten sei. Phil. Taylor, der Vater, lässt
uns nun wissen, dass diese Nachricht
nicht stimme, Megan lebhaft trainiere
und sich bereits in guter Formbefinde."

Gott sei Dank! Megan Taylor
wohlauf! Die Wintersaison ist ge-
rettet! Was tut's, wenn auf der glei-
chen Welt Hunderttausende von ar-
men Teufeln infolge unfreiwilliger
Abmagerungskuren ausser Form ge-
raten? Wenn nur du in Form
bleibst, Megan! b'hüetis

Der moderne Schiller
Lehrer: Egon, sage mir, was ist

zwei und zwei?
Egon: Unentschieden.

Immer
frohe
Stimmung

Wo die Familie „weht"
„Die feinsten Platten bester Mei-

ster trägst du für die Deinen nach
Hause. Der vollkommenste Laut-
Sprecher ist dir für dein Heim nur
eben gut genug. In deinen Räumen
singt und jauchzt die unsichtbare
Geige, schlägt Künstlerhand die Ta-
sten eines Flügels, erschallt dir Lied
um Lied, bald Alt, Sopran, Tenor
und Rass, und bald in grossem Chor.
Orchesterklänge, pianissimo und brau-
send, schweben an dir vorüber, kurz-
um, dein Heim wird ein Konzertsaal
ohnegleichen. Die Luft, die du at-
mest, ist buchstäblich die Sphäre der
Musik. In dieser Sphäre lebt und webt
nun deine Familie. In dieser Sphäre
werden Strümpfe gestopft, trinkst
du deinenTee, wird die Pfeife geraucht,
liegst du zu Rett, stehst du auf."

Diese „Sphäre" weht einem aus
dem Rerner Haushaltungsblatt vom
2. November entgegen, wo ein braver
Mitbürger, der es ganz offensichtlich
auf den Nobelpreis für Literatur
(oder für Chemie) abgesehen hat,
unter dem Titel „Grammophon,
Radio und Kind", seinem Herzen Luft
macht. In dieser „webenden" Familie
„spinnt" jemand! -Bd-

Ti perles françois, pipa?
Den Film „Altitude 3.200" kün-

digte ein Berner Kino im Stadtan-
zeiger wie folgt an: „Ce très beau
thème, où la montagne a surtout un
rôle symbolique, a parmis la réla-
tion de scène fort émouvantes lais-
sant une puissante impression de
fraîcheur et d'émotion, animées avec
flamme par une troupe de jeunes
gens." Da bleibt einem für eine ge-
schlagene Stunde der Verstand still!

P. Otz-Donner

Guet gäk!
Ein Wirt war zu faul, Sauser einzu-

kellern. Als sich ein Gast deswegen
aufregte, meinte der Wirt als Eni-
schuldigung: „Was weit Dir söttigs
Dräckzügs suuffe, wo d'Meitschi mit
blutte Füess tüe Trübe stampfe?"

Gast: „Dir heit dänk nume
Angscht, d'Füess vo däne Meitschi
syge so dräckig wie Eui!" vino

EST RÉNOVÉ ET A TOUJOURS
LES MEILLEURS ORCHESTRES
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Dunlît lür «ic^i I

Le 6er Lamilie Luber eseli sit paar Lage dicki Lnkt.
Lis lieblicks 8ckimpkwort nockem andere werd 60 gseit
und d'blockberslüüt band d'Lür uirä d'Leisckter speerangel
wüt okke, dass so keis Wörtli ikne entgokt.

Leb begrikke gwöss 6is gami dsekeekt. L'Lrau
LIneber lüt set 14 Lage ekrank im Lett. 8ie käd dsöckti,
mag ned esse, käd en dumme dr..., nei, eir dumme Lkopk,
escir ganx scklàekter Luuns. Der Na kingäge esolr ver-
gnüegt, pknkt, wenn er clerk ebne esekt, eis dassekauer-
üedü noelrern andere.

Der Lokter käd is Huns is rnüesse. Lr Irä6 6is ekrank-
rüg Lrau gnau untsrsueckt. Xu s^m grosse 8ckreeke gsekt
er ukein Lücke blaui LIeeke. Lr käd es Wiiü s^ Lkopk
gscküttlet, käd 6er Lueber x'Led gscktellt nn6 Irä6 gan?
ernseirtirakt gseit: „Das käd eck vo Hins würkü ne6 iin
dringsckte dankt, 6ass 8ie in Ikrem Vlter Ilrre Lrau tüent
seirlo nn6 plogs. 01 ein Lücke käd sie luntsr blaui Lleeke."

Dr llueber, 6er sonsekt iin ganxe OörLi als Lantokkel-
keld bikannt esck, inness lacke: „Lusgseklosse, Klerr
Lokter, 6as ckonnt kern Llueber gwöss bi dott ne6 vor.
Damit eck so arn Obig sekön 6erkeirne blübe, lüt m^ Lrau
set 14 Lage ol rn^nr Lluusscklüssel!" Merger

Veàinàrt
,WU80 clsr doâî Net à es litüntsoki gäü? Link wieso disek

ilnn nicl mit üer Lang i (Zring gtakrs—?"
„La-n-i üocü niü ekönne, ws se delà a s^nr Lüggs gka Na... "

Aur I^olonial^raAe

„klric! wenn von ^sor«4en ker «!a« Zrosse Unwetter
wirk! konnnen —?"

„OK, 6ann wir einlack kitten blister Okanrkerlain

urn «eine Ä.eZen«ckirin!"

Dott sei
Line 1ükren6e sekweixeriscke La-

gssxeitung sckreikt: „Wir kaken vor
kürzern ans Lnßlancl eine Meldung
veröllentlickt, 6er ?:ukolge 6ie Welt-
rneisterin Megan La^lor inkolge einer
Abmagerungskur ansser Lorin gera-
ten sei. Lkil. La^lor, 6er Vater, lässt
nns nun wissen, 6ass 6iese Lackrickt
nickt stinnns, Megan lskkalt trainiere
und sieb bereits inguterLormbekinde."

dott sei Dank! Megan La^lor
woklank! Lie Wintersaison ist ge-
rettet! Was tnt's, wenn ant 6er glei-
eken 'Welt Llun6erttansen6e von ar-
inen Leukeln inkolge unkreiwilüger
Abmagerungskuren ansser Lorin ge-
raten? Wenn nur 6u in Lorin
dleikst, Megan!

Der mscìerne Schüler
Lekrsr: Lgon, sage inir, was ist

?:wei nn6 ?wei?
Lgon: Lnentsekie6en.

clie I^aniilie
,,Oie keinsten Llatten bester Nei-

ster trägst 6n kür 6ie Leinen nack
Hanse. Oer vollkoininenste Laut-
sprscker ist 6ir kür 6ein llcinr nur
eken Znt genng. In 6einen Länrnen
singt nn6 sauck^t clie nnsicktkare
deige, scklägt Xünstlerkan6 6ie La-
sten eines Llügels, ersekallt 6ir Lie6
nrn Lie6, Kal6 Wlt, 8opran, Lenor
nn6 Lass, nn6 Kal6 in grossein Lkor.
drekesterklänge, pianissiino nn6 Kran-
sen6, sekweben an 6ir vorüber, Kur?-

uin, 6ein Lleiin wir6 ein Lnn/.ertsaal
oknegleicken. Lie Lnkt, 6ie 6n at-
rnest, ist bnckstäblick 6ie 8pkäre 6er
Nusik. In 6ieser 8pkäre lebt nn6 webt
nnn 6eine Lainilie. In clieser 8pkäre
werclen 8trünipks gestopkt, trinkst
6n 6einenLee, wir6 6ieLkeike geranekt,
liegst 6n ?n Lett, stekst 6u ank."

Liess ,,8pkäre" w^ekt einsin aus
6ern Lernsr Llauskaltnngsblatt vorn
2. November entgegen, wo ein braver
Mitbürger, 6er es gan? okkensiektlick
ank den Nobelpreis kür Literatur
(06er kür Lkernie) abgeseken bat,
unter dein Lite! „drarninopkon,
Ladio und Lind", seinein Lernen Lnkt
inaekt. In dieser „webenden" Larnilie
„spinnt" sernand! -Là-

^i perle« lrao^oi«, pipn?
Len Lilrn „Vltitnde 3.266" kün-

digte ein Lerner Kino iin 8tadtan-
xeiger wie kolgt an: „Le très beau
tkörne, oü la montagne a surtout un
role s^mboliczue, a parrnis la rèla-
tion de scène kort émouvantes lais-
sant une puissante impression de
kraîckeur et d'émotion, animées avec
klamme par une troupe de seunes
gens." La bleibt einem kür eins ge-
scklagene 8tunde der Verstand still!

LNs-Dorrner

Lin Wirt war?.u kaul, 8auser ein^u-
kellern. Vis sick ein dast deswegen
aukregts, meinte der Wirt als Lnt-
sekuldigung: „Was weit Dir söttigs
Lräckxügs suukke, wo d'Neitseki mit
blutte Lüess tüe Lrubs stampke?"

dast: „Dir keit dank nume
Vngsckt, d'Lüess vo däns Neitscki
s^ge so dräckig wie Lui!" vwo

K5L KL V LOL1OLK8
I.K5 ^ikIl.I.KLK8 OI1.d>-!k8Ll1k8
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FlNANZPROGRAMM
Scheint« kann mit diesem karten Käs

Zu End man gar nickt kommen,

Die einen dünkt stets das zu räss,

^Was andern könnte frommen 1

Der Bund krauckt Geld, das siekt man ein,
Und keiner kann's kestreiten,

D ock lasst mir kloss mein Gärtlein sein 1

So tönt s von allen Seiten.

Im Waadtland lieissts, das kommt von Bern,

Drum ist es ein Gekudel

M.an nimmt von Bern nur Gelder

Da liegt die zäke Nudel.
gern,

Die Südsckweiz findt zuwenig Speck

Für sick in diesen Boknen,

Sie glaukt, es kätten keinen Zweck

Die kleinern Sukventionen

Kantönligeist, Parteiensport,
Die Wirtschaft I Welch ein Hadern

Haut ak, kevor an jedem Ort
Verl eidet das Salkadernl

Vor .Monden standen alle stramm

In innigem Geloken,

Nun ist ok dem Finanzprogramm

Die Eintracht jäk zerstoken Irisché

Gruss aus ,Züri!
War ich da nach langer Zeit wieder

einmal ins Corso (Variété-Programm)
gegangen. Begeistert komme ich
heim und erzähle meiner Frau, wie
mich die Komiker gefreut hätten.
Sie scheint mich aber sehr gut zu
kennen, jedenfalls frag sie ohne

Uebergang:

„Händs schöni Bei gha?" (Mit
Bäziwasser konnte ich dann der Lage
Herr werden.) Vino

Das „Geschenk"
Dr Heiry Meier trifft of der

Schtross der Guschti Hueber.

„Tag Guschti! Ech ha vernoh,
dass Dy Frau geschter Dier en
Schtammhalter gschenkt häd."

„Gschenkt? Flör uf mit dem
Gschenkli! 300 Fränkli häd mier
d'Klinik koschtet und 100 Franke
der moderni Chenderwage." werzbi

Das schönste Vivarium der Schweiz mit einzig-
artigem Aquarium, herrliche Voliere, Freigehege.

Eintritte 50 Rappen, Kinder 20 Rappen. Jahres-
karten Fr. 10.—, Mitglieder des Tierpark-Vereins
Fr. 4.—.

/Schüttelbecher
Unser Mitarbeiter W. S. J. Kehr-

dium, der bernische Dichter Dr. W.
Sutermeister, gibt im Verlag Hans
Huber, Bern, soeben einen Band
Schüttelreime unter dem Titel „Der
Schüttelbecher" heraus. Das Buch
ist ganz danach, dem Leser Lachsal-
ven zu entlocken. Wir beeilen uns,
unserer Leserschaft hier eine Kost-
probe des prächtigen Werkes vor-
zulegen:

Bärengraben
Mädchen schlank und Bübchen rund
schwingen einen Bübchenbund:
Chumm e chlei cho hocke, Mani,
Lue, e feine Mocke han i!

Kleiner Roman
„Sehr geehrter Herr Doktor!"
„Geehrter Herr Doktor!"
„Lieber Herr Doktor!"
„Dokterchen!"
„Lieber Hans!"
„Herzallerliebster ' '

„Mein süsser Schnucki!"

*

„Mein süsser Schnucki!"
Herzallerliebster ' '

„Lieber Hans!"
„Dokterchen!"
„Lieber Herr Doktor!"
„Geehrter Herr Doktor!"
„Sehr geehrter Herr Doktor!"

Carlo

Abwärtig
und Bundesrat

Hausi: „Du, Charli, hesch du
viellicht e-n Ahnig, werum sech dr
Bundesrat geng so drgäge wehrt
u sperrt, dr Abwärtigsgwinn für
vermehrti Arbeitsbeschaffig z'ver-
wände ?"

Charli: „Ja, i ha o scho drüber
nachedänkt u gloube, dass dr Bun-
desrat geng no so fescht a däm
Gwinn hanget, will das äbe dr einzig
gross Gwinn isch, wo-n-er sit vielne
Jahre erzielt u z'verzeichne het."

Pablo

Eifersucht
Sie: Otto, was bedeutet dieses schwarze

Haar auf deiner Jacke?

Er: Das bedeutet, meine Liebe, dass du
meinen Anzug nicht mehr abgebürstet hast,
seit du blond geworden bist!

Leite H Der Bärenspiegel Nr. ^

H Greint« l^ann mit Niesern liarten I^ä«

I?ncl man gar niclit kommen.

Die einen «lünlä stets «las 2N räs«,

^Vns andern könnte lrommen I

Der lôuncl lirauclit Dell, «las sielit man ein,
Dncl Werner l^ann's Gestreiten,

Docli lasst nur Doss mein Därtlein sein?

5o tönt s von allen leiten.

Ini ^Vaacltlancl weisst s, «las l^ommt von l3ern,

Druin ist es ein Deliuclel!

^lan niinnit von öern nur Delcler

Da liegt clie sälre Nuclei.
gern.

Die i8ütlscliivei2 llnclt suvenig t^peelr

?ür sicli in diesen ^öolinen,

i^îie glaulit, es liätten deinen ^veclr
Die kleinern »8ul>ventionen?

I^antönligeist, ?arteiensport,
Die ^V^rtsclialt? ^Velcli ein Dauern?

Daut al», lievor an seclem Drt
Verleidet clas »^alliadern?

Vor VIonden standen alle strainni

In innigem Delolien,

^Inn ist ol> <lern Dnansprogramm

Die I?intra<lit ^äli serstolien? Irisâè

(^ru«s au« ^ül i!
'War iob 6a naeb langer Xe.it rvieäer

eininal ins Korso (Variêtê-Brogramm)
gegangen. Begeistert komme ieir
beim un6 erxäble rneiner Bran, vie
mieb clie Komiker gekreut batten.
8ie sebeint mied aber sebr gnt xu
kennen, seàenkalls trug sie obne

Bedergang:

„Dän6s seböni Bei gba?" (Mit
Bäxiivasser konnte ieb 6ann cisr Bage
klerr veràen.) víno

Da« „destlielilr"
Br lleirv Meier trittt ok 6er

8ebtross cier Busebti Dusber.

„Bag Busobti! Beb ba vernob,
dass k>v Brau gesebter Bier en
8ebtammbalter gsobenkt bä6."

„Bsebenkt? Klör uk mit 6em
Dsebenkli! 3l)O Bränkli bä6 mi er
6'Klinik kosebtet un6 100 Branke
àer moàerni Kben6er>vage." -^e^di

o SS sckönste Vivarium à Sâvvei? mit einTig-

artizem Aquarium, lierrlielie Voliere, treizetisze.

Lintritte 50 Kappen, Kinder 20 Kappen. ^stires-
Karten tr. 10.—, li-iitziieder des Vierpark-Vereins
kr. 4.—.

«8düütte1!?e«^ier
Bnser Mitarbeiter VV. 8. 3. Kebr-

6ium, 6er bernisobe Biebter Br. XV.

8utermeister, gibt im Verlag Klans
Kluber, Bern, soeben einen Ban6
8obüttelreime unter 6em Bitel ,,Oer
8ebüttelbecber" beraus. Bas Buob
ist ganx (lanaob, 6em Beser Baobsal-
ven xu entlocken. Wir beeilen uns,
unserer Besersobakt bier sine Kost-
probe cles präebtigen Werkes vor-
xulegen:

Bärengraben
Mâàebsn seblank un6 Bübeben runä
sebivingen einen Bübebenbun6:
kbumm e oblei ebo boeks, Mani,
Bus, e keine Mooke ban i!

kleiner ^.uniau
„8ebr gesbrter llerr Doktor!"
„Beebrter Klerr Doktor!"
„Bieber klerr Doktor!"
„Bokteroben!"
„Bieber Klans!"
„KIsrxallerliebster! ' '

„Nein süsser 8cbnueki!"

„Nein süsser 8cbnuoki!"
Klerxallerliebster! ' '

„Bieber Klans!"
„Bokteroben!"
„Bieber Klerr Doktor!"
„Besbrter Derr Doktor!"
,,8ebr geebrter Derr Doktor!"

Larlo

uucl ^öuuclesrat
klausi: „Du, kbarli, besob 6u

vielliebt e-n Vbnig, iverum seob 6r
Bunäesrat geng so 6rgäge geirrt
u sperrt, 6r ^.btvärtigsgtvinn kür
vermebrti Vrbeitsbesebatkig x'ver-
>vän6e?"

Lbarli: „6a, i ba o sebo ärüber
naebeüänkt u gloube, (lass 6r Bun-
àesrat geng no so tesebt a clam
Dtvinn banget, >vill 6as übe 6r einxig
gross B'vinn iseb, (vo-n-er sit vielne
6abre erxielt u x'verxeiobne bet."

?sk!o

Lis: Otto, rvas bsàsutst äissss solivar^s
Bssr suk àsiiisr àoko?

Zür: vas dsàsàt, insins kisds, àss à
insinon niât rnstr sbKskürstot Iisst,
seit à blonci Asvorâen kist!
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Ks muss was Wunclcrbares sein I
D' Jumpfere Hueber macht i der Stadt Iichäuf.

Do gseht sie uf einisch 's Schild vo der Frau Dok-
ter Meier.

„Ach!", häd d' Jumpfere Hueber gsüüfzget,
„wenn ich doch au Frau Dokter wär! Wie war doch
d'Wält so wunderschön! Vom achti bis am zwölfi
und vom vieri bis am achti Schprechstond!"

werzbi

Ein heikler Kunde
Zeichnung v. W. Leutenegger

Tag und Nackt
Der Fränzu seit zum Heiry Meier:
„Heiry, ich haus i Chübel. I fahre noch Amerika !"
„So, so! Es betzli wiit! Weisch Du scho, dass

dert tuet nachte, wenn's be üs Tag escht?"
„Frily. frily, Heiry, sab weiss i scho! Am

Aafang werd das mier bi Gott es betzli komisch
vorcho !" werzbi

Kr Iialte nickts dagegen
Emil Konnersbach sass auf dem

Sofa und hatte den Arm um Fräulein
Paulas Taille gelegt.

„Was würde geschehen, wenn ich
Sie jetzt küsste, Fräulein Paula?"

„Sie würden so viele Ohrfeigen
bekommen, wie Sie mir Küsse geben!"
antwortete die Maid.

„Einverstanden," erklärte Kon-
nersbach, „aber wer soll anfangen?"

„Usgschlosse, Herr Scharfrichter, mit däm rostige Bieli
lah-n-i, mir nid der Gring Iah abschlah : i überchiem e

Bluetvergiftig — 1"

Vier Tiger
Der Beizer vom sog. „Rossgagu-

pintli" im Oberland steht gerade vor
der Türe, als ein Gast die Wirtschaft
betreten wollte, und sagte:

„Ig möcht ech gwarnet ha, i däm

Momänt i my Wirtschaft z'gah, es

sy nämlech grad vier Tiger dinne!"
Fremder: „Ja was sy de das für

vier Tiger?"
Beizer: „He, e Frutiger, e Chrat-

tiger, e Reutiger u-ne Diemtiger."
Pablo

/Vit' «//f*
r «

die im Berneriandr das heissf
in Bern-Stadl und Bern-Land
werben wollen

Auflage: 20,000 Expl,

Ausgabedafum: 15. Dez.

» Die Dreifarbentiefdruck-Ausstattung gibt der Weihnachtsausgabe
ein besonders künstlerisches Gepräge

Dem werbenden Geschäftsmann geben wir damit die Möglichkeit
seine Anzeige ebenfalls dreifarbig zu gestalten

^ Wenn Sie amerikanische Magazine durchblättern, so sind Sie er-
staunt über die Werbewirksamkeit der Anzeigen im Mehrfarben-
druck. Solche Anzeigen machen wir Ihnen

^ Benützen Sie diese einzigartige Werbemöglichkeit. Der kleine
Mehrpreis für die farbige Ausführung lohnt sich

0 Setzen Sie sich mit uns sofort in Verbindung oder verlangen Sie

Vertreterbesuch.

Bärenspiegel-Anzeigenverwaltung Bern, Laupenstrasse 7a, Telephon 2.48.45
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«rus« ^va« "Wun^erliare« «ein
b>' àurnplsre bluebsr rnuebt i àer 8tuàt liebüuk.

Do gssbt sie uk siniseb 's 8ebilà vc> àer bruu Dob-
ter Neier.

,Web!", bücl à' àurnpkers Husber gsûàget,
„venir icb àoob nu bb'uu Douter vür! 'Wie vür clock

à'Wâlt so vunàersobôn! Vorn uobti dis urn ^völli
unà vorn visri bis uni uobti 8ebprsobstonà!"

vsr^di

î^in lieîlîiler I^uncle

uncl
Der brünxu seit 2nrn tteir^- Neier:
„bleirv, iob buus i (ibübel. I kubre noob rkrneriku!"
„80, so! bis bàli viit! Weisob I)u sebo, àuss

ciert tuet nucbte, venn's de üs 'bug esobt?"
,,bril^. kril)c, Heir^, sâb veiss i sebo! ^rn

^ulung verb àus nrier bi (loti es bàli kornisob
vorobo!" veriîbi

Ikr Iiaìte nicê^ì« lìaZeZen
birnil Xonnsrsbuob suss uni àern

8oku nnà butte àen àrn nrn lbràulsin
Paulus paille gelegt.

„Was vûràe gesobeben, venir ieb
8ie ^jàt küsste, pràulein puulu?"

,,8is vûràen so viele Obrkeigen
bekoinrnen, vis 8ie rnir Küsse geben!"
untvortete àie Kluià.

„biinverstunàen," erklärte Kon-
nersbueb, „über ver soli anlangen?"

Herr »^îcbartriciiter, »»it à»» rostiZe Lieli
Isl»-»-! »»»r »ici <Ier (^ri»Z lab abscirlAl» : i überfiel» e

üluetverZittiZ — I"

Vier ^iZer
ver lZei^er vorn sog. „Kossgagu-

pintli" lin Oberlanà stellt gsruàe vor
àer püre, als ein (tust àie Wir tsobal t
betreten vollte, unà sagte:

„Iß rnöebt eob gvurnet bu, i àârn

Nornünt i rn^ Wirtsobakt 2'gub, es

szc närnleob grucl vier piger àinne!"
prernàer: ,,àa vus w àe àus lür

vier piger?"
Leiter: „He, e prutiger, e Lbrut-

tiger, e Heutiger u-ne Oierntiger."
?sklo

/ /» «FF«
<iie im ksrnerlsnci, clsî keîzît
in kern-5tscit unci kern.ì.snci
merken weilen

^ullsgs: 20,()()() ^xp>.

/^u5gs!zSc!sium: 15. !)e7.

^ Dis Drsitsrbsntislcli'uclc-^usststtung gibt clsr Wsilinsclitssusgabs
sin bssonclsrs icünstlsnscbss (Ssprâgs

^ l)sm vsrbsnclsn Ssscbâttsmsnn gsbsn vir clamit clis klöglieblcsit
zsins /^nZ!sigE sbsntaüs clrsitarbig ?u gsstaltsn

^ Wsnn 8is amsrilcanisclis I^lsga^ins clurcliblättsrn, so sincl 8is sr-
staunt übsr clis Wsrbsvirlcssmlcsit clsr /^n^sigsn im blslirtarbsn-
clruclc. 8o!cbs ^n^sigsn maclisn vir Ilinsn

^ ksnàsn 8is clisss sinrigartigs Wsrbsmöglicblcsit. Osr Iclsins

I^slii'pi'sis tür clis tarbigs /^ustülirung lolint sicb

^ 8àsn 8is siclr mit uns solort in Vsrbinclung oclsr vsrlsngsn 8is
Vsrtrstsrbssucli.

Lärenzpiege! ^n^eigenver^sltung kern, «.supenàne 7s, isiepkon 2.43.^5
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Verdutzt schaut Trudi ihre Freundin
an. Sie meint: «Kannst Du Dich er-
innern — vor einigen Wochen noch
schien er nicht einmal eine 88BS251
allein zu vermögen, heute sehen wir
ihn, stolz wie einen Spanier, am
Steuer eines mindestens 8-Zylinder-
Wagens.» ® «Ja», antwortet darauf
ihre Freundin überlegen: «Hättest
Du damals mit ihm die fragliche
Seva-Serie gekauft, würde jeder von
Euch beiden seinen eigenen 4-Zy-
linder fahren. Nun aber fährt er
allein einen 8-Zylinder. Merkst Du

nun etwas?» • Aufgeschoben ist
nicht aufgehoben! Es versuche

deshalb ein jeder sein Glück aufs

neue, um so mehr als es erfahrungs-
gemäss nie die gleichen sind, die
gewinnen Handeln Sie aber sofort,
denn die Ansetzung der

steht unmittelbar bevor.©"! Los Fr. 5.-
(eine 10-Los-Serie, mit sicherem Tref-
fer, Fr. 50.—) plus 40 Rp. für Porto
auf Postcheck ill 10026 - Ad resse:
Seva-Lotterie, Genfergasse 15, Bern.
(Bei Vorbestellung der Ziehungsliste
30Rp. mehr.) Lose auch in bernischen
Banken sowie Privatbahnstationen
erhältlich.

S EVA 8/ die kurzfristige Volkslotterie
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Verclut^t scbaut Irucli ibre preunäin
an. 5ie meint: «kannst Ou Oicb er-
innern — vor einigen Wochen nocb
schien er niciit einmal eine
allein nu vermögen, beute Zeben wir
ibn, stol^ wie einen Zpanisr, am
Zteusr eines minclestens L-Ix^àr-
V/agens.» « «^a», entwertet clarauf
ibre breunclin überlegen: «bettest
Ou clamals mit ibm clie fraglicbe
5eva-öerie gekauft, würclesecler von
pucli beiclen seinen eigenen
linder fabren. blun aber fäbrt er
allein einen 8-/)<lincler. àricst Ou

nun etwas?» « âkZLgG5àE^S6? «Zî

nîckî s^kAGkoêZG^Z ^s versuche

äesbalb ein zeäer sein ^lüclc aufs

neue, um so mebr als es erfabrungs-
gemäss nie clie gleichen sinä, âe
gewinnen l blan^eln Lie aber sofort,
clenn äie ^nsekung äer

stellt unmittelbar bevor^Mss^-Z.-
seins l O-l-os-Lerie, mit sicherem Iref-
fer, Pr. 50.—) plus pp. kür Porto
auf postclieà MGZH - ^clresse:
Zeva-l-otterie^enfergasselö, Vern.
skei Vorbestellung äerliebungsliste
2Opp. melir.) l.ose aucllinberniscbsn
8an!<en sowie privatballnstationen
erllältlicb.

5 ^V^ 8, cjis Icurikristigv Vollcslotteriv



Teddy*23äcs îlbenteueu
Tcddu als fatter bürget

Zeichnungen vod Fred Bieri

KR\EG5..U\ ^

p^\Sr ^

lohd^-U «

H. Hod; einen ÎÏÏonat faum ift's her,
Pa fhlotterte ber Cebbyöär,
ÎPeil and; bet uns not Kriegsgefahr
Pie £age nicfyt redjt faufdjer rear.

2. KIs bann 3utn £DohI ber ga^en IDeti
Per ^riebe wieber ïjergefiellt,
Pa fiel and; Cebby wieberum
3n forgIos=fattes Sürgertum.

3. ©n Pauerjag am gleichen ^ledi
PTit fjunbert nom Crumpfag mit^StöcS,
Pas int'reffiert iljn sehnmal mehr
2fls poIittE unb Kriegsgefdjerr.

4. Km Stammtifch ber gefüllte ïfumpen,
Hebft (gnagi, Senf unb einem Stumpen,
(gefällt ihm beffer als bie ,$rage

Per internationalen £age.

5, ÎPas foil bas blöbe preg'sCgefdjrei?
(gefahr unb Krieg finb längft norbei!
3<h Steh mir bie Pantoffeln an
Unb lefe einen PoIfs=Homan.

6. Pie politiE unb foldje Sachen —
Pas foll'n bie 23unbesräte madjen!
lïïein Ulittagsfd)Iäfd)en tnill ich nun
3n ungeftörter ïtuhe tun.

\
i fj

v\« \
y'--W \/ \

7. ÏDas? Suftfchugpflichtig foil id; fein?
Seib ihr nerrüdt? £Das fällt euch ein,

ÏÏÏir foldfe pflichten 3U3umuten!
3d? ntug genug an Steuern bluten!

8. So fpteli ber Cebby tute ein Schaf
Balb „SlinbeEuh", balb „Kinblein fdjlaf'
£Das immer aud? nerorbnet wirb,
Pas wirb beflud/t unb fritifiert.

g. Hur etwas hilft in folcf/en fällen:
<£s öffentlich an pranger ftellen!
His Unterfdjrift ba3U gan3 fcf^Iidji :

„(genügt als freier Sd/weijer nicht!"

U 5er 23 ären f pi e 9 el Seite 7

?eàây-Bârs Abenteuer
Teààg als satter Bürger

r.e^'5^ «

s. Noch einen Monat kaum ist's her,
Da schlotterte der Teddy-Bär,
Weil auch bei uns vor Kriegsgefahr
Die Lage nicht recht kauscher war.

2. Als dann zum Wohl der ganzen Welt
Der Friede wieder hergestellt,
Da fiel auch Teddy wiederum

In sorglos-sattes Bürgertum.

z. Lin Dauerjaß am gleichen Fleck

Mit Hundert vom Trumpfaß mit^Stöck,
Das int'ressiert ihn zehnmal mehr
Als Politik und Kriegsgescherr.

H. Am Stammtisch der gefüllte Humpen,
Nebst Gnagi, Senf und einem Stumpen,
Gefällt ihm besser als die Frage
Der internationalen Lage.

s. Was soll das blöde Preß'-Geschrei?
Gefahr und Krieg sind längst vorbei!
Ich zieh mir die Pantoffeln an
Und lese einen Volks-Roman.

s. Die Politik und solche Sachen —
Das soll'n die Bundesräte machen!
Mein Mittagsschläfchen will ich nun
In ungestörter Ruhe tun.

v

/ >

Was? Luftschutzpflichtig soll ich sein?
Seid ihr verrückt? was fällt euch ein,

Mir solche Pflichten zuzumuten!
Ich muß genug an Steuern bluten!

8. So spielt der Teddy wie ein Schaf
Bald „Blindekuh", bald „Kindlein schlaf
Was immer auch verordnet wird,
Das wird beflucht und kritisiert.

9. Nur etwas hilft in solchen Fällen:
Ls öffentlich an Pranger stellen!
Als Unterschrift dazu ganz schlicht:

„Genügt als freier Schweizer nicht!"

Der Bär en spiegel Seife 7
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Der fürsorgliche Diener
Der englische Bridgemeister Dr. Wood-

Hill sagte eines Tages seinem Diener James,
der Arzt habe ihm verboten zu rauchen.
James möge doch die neue Kiste Zigarren
Weggeben.

Zufällig sah Dr. Wood-Hill nach ein paar
Tagen wieder die Kiste: etwa neunzig Zi-
garren fehlten. Wütend rief er seinen Diener :

„James, von den hundert Zigarren sind nur
noch zehn übrig 1"

James machte ein schelmisches Gesicht:
„Ich habe es mir gleich gedacht, dass Sie

der Versuchung nicht würden widerstehen
können, Herr Doktor..."

Radie ist iSirup
Sie schieden im Zorn voneinander

— die Verlobung war zurückgegangen.
Nach vielen Jahren treffen sie sich
zufällig bei einem Ball wieder. Sie

bemerkt mit bissiger Ironie zu ihm:
„Sind Sie es selbst oder war es Ihr
Bruder, der einst in mich verliebt
war?"

Er erwidert mit unerschütterlicher
Ruhe: „Ich weiss wirklich nichts von
der Sache, vielleicht ist es mein Vater
gewesen."

Fatal
„Was machst du, um unwillkommene

Besucher loszuwerden ?" fragt Peschke, der
seinen alten Freund Zimmermann einmal
wieder aufgesucht hat.

„Sehr einfach, lieber Freund, wenn meine
Frau meint, dass ein Besucher meine Zeit
allzu reichlich in Anspruch nimmt, schickt
sie einfach das Mädchen hinein und lässt
sagen, dass ich am Telephon verlangt
werde 1"

Im selben Augenblick klopft es an der
Tür, das Mädchen kommt herein und sagt :

„Sie werden am Telephon verlangt, Herr
Zimmermann!"

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Banketfsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenflber dem Bahnhot.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant.

KU RSAALBerns schönster Treff»

Täglich zwei Konzerte und Dancing
Boule-Spiel " Bar

G7MJVD Ä&STA £/7?AAT

f>w
/erne <!>peisp-./festonra/il efer Ärnefesstocä

Franz. ßesfaurarot „Au Premier"

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt steh bestens O. Wfithridi.

Schirme Fabrikanten
grosser Auswahl und

kulanten Preisen
zu

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhofplatz (Schweizerhoflaube), BERN

Telephon 3.63.56 und 3.10.28

Foto-Studio Carl lost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAQE BERNA

S. Urwyler, Efteprslrasse 41 d, Bern, Tel. 22.M3

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Perporragende ifüc/te

Spezialitäten /ranz, unci

italierasc/ier /voe/iA'unst

L. STUMPF-LINDER

WAADTUKNDERHOf
BERN

/ ISSTMANV^
GUT \TRINKT MAM \V
GUT f

SCHl'AïTMANu'i
GUT /

DAM E N
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amrein, Cbem. Laboratorium,

Melden, Tel. 204

Sanitäts- n|»
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZURICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

jjatel mtfr
BUBENBERG
iferfudtew uttfcrc
tevritten HO,

iit>b*et-
©Infer

Café 2tu&o!f
RESTAURANT FRITZ EGLI |

empfiehlt sich bestens î
Aulonnlegeplnp I

JEA
— ,on Werdt^assage, neben Migres. Seite Neuengasse. Tel. 24.886

Ein Ort, wo Sie sich heimelig fühlen werden. Abends geöffnet

Hotel-Restaurant National
(M ABL BEERBAUM)

Dînera und Soupers & Fr. 3.—
Prima We ine - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Verelnslokalltäten

j Höfel z. Wilden Hann
I Aarbergergasse und Ryffligâssli
: Restaurant und Burestube
I empfiehlt sich bestens Franz PeSChl

ieslaaraat Börse. Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Piättli — Ausschank von ia Gassnerbier

Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See, alle Zimmer mit flies-
sendem Kalt- und Warmwasser. Zimmer von
Fr. 3.- an, Pension von Fr. 8.-.
Empfiehlt sich bestens Rued! Blaser-Koch.

dos seit 30 Jahren bewährte

rauen schutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafentex-Verfrieb, Zürich 8, Dufourstr. 176
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Ver iiil'.8<>i <»lielie Viener

Der englisebe Lridgsmeistsr Or. >Vood-

Bill sagte eines Pages seinein Diener Haines,
der ^Vrî!i babe iinn verdaten üu raueben.
daines mage doeb die neue Kiste Cigarren
Woggsdeu.

Züukällig sab Dr. tVoaci-ttill uaeb ein paar
Pagen wieder die Kiste: etwa neunzig ^i-
garreu ksdlten. ^Vntencl riet er seinen Diener:
„dames, von den buudsrt Cigarren sind nur
naed 2edn übrig!"

dames maebts ein sedeimisedes Desiedt:
„leb bade es mir gleied gedaebt, dass Lie
der Versuedung niedt würden widersteben
bannen, Berr Doktor..."

ist <8ieup
8ie sebiedsn irn ?!orn voneinander

— die Verlobung war Zurückgegangen,
blacb vielen dabren trekken sie sieb

öukäliig bei einein Ball wieder. 8ie
beinerbt init bissiger Ironie xu ibin:
„8ind 8ie es selbst oder war es Ibr
Bruder, der einst in inicb verliebt
war?"

Br erwidert init unersebütterlieber
Bube: „leb weiss wirklieb niebts von
der 8acbe, vielleiebt ist es inein Vater
gewesen."

latal
„^iVas maebst du, um unwillkommene

lZesueder loszuwerden?" kragt Dssobke, der
seinen alten Kreund Ammermann einmal
wieder autgesuedt bat.

„Lsdr eintaed, lieber breund, wenn meine
brau meint, dass ein lZssueber meine Xeit
all^u reiebliob in àspruob nimmt, sebiobt
sie einkaeb das Vlädcken binein und lässt
sagen, dass lob am lelepbon verlangt
werde!"

Im selben Augenblick klopkt es an der
'tür, das lVlädebsn kommt bsrein und sagt:
„Lie werden am pelspkon verlangt, Herr
Ximmermann!"

l>S5 BotsI kristol
ist eins ksîmslîgs Ossisiöiio, wo msn eu sage-
MS55SNSN preisen vorirsiilick woknl. Erosse
/^uswsbl in Lpseislgsricklon. koniorone- und
ösnksiissls sieben eur Vsriügung unserer Ossis.

«otel 5ck«fvirerkoß vern
SisOrlassIxss Notel xexenüdor Sem Uatiniiot.
Slex-ante LesellscksttsrSume, lZsnketlsSI«,
tionterenzilmmer. liestsuront Irsn^ol», Ur»I.

grosses Lstê-kestsurant.

Vsr-DiS SOlbSr^stSb

pSgliQB KOiv^srts iiivct OâDLûvs
DOVils-Spisl ^ Dar

Das /sîne ^oàe-l?sàarani äer DandesàrÂ

oerr/i sean
Pilsner» Xlünckner, Leauregsrd Kribourz-
Hier. — Keine offene und Klssckenweiae. —
Oute Kucke. — Orosser u. kleiner Last kür
8ît2UN8sen. L» empkeklt sl«t» bestens 0.IVütbrick.

8oliirme
grosser àswabl und

kulanten preisen
2M

8àmfàik ».Ülttl
öslinlichisb iZelineiisrlioüsube), ölüü

isivpkon Z.àZ.Sà un6 z.tv.zs

kolo îtuctîo ksrl Zosi
^aeUtgsss« 27 » vorn

dis guts Adresse fiir oils Ikrs k^otowlinsclis

WaAsnvsrmistuns an Sslbstsski-or

5. Urw>I«r, lfünigmiMse llil, ltsrn. I«I. 22.V»S

Okbt-KOObi

Lärenplate 7

sparking, lelepbon 2.2«.8kj

dsercorragsnds t^üc/ts

Hpsemli'tätsn /ra»2. unä
îtailenisc/isr I^oc/î/cun«ê

Rkàâv?»A»Ivk««0»

vvr ^rmivicrlvîiìlv
evr jscttiMrAlàlvâ
vvi ^

monail. Vsrspäiungsn
Diskretion

tìmreîn, lîdeiii. lzd^zlurium,
«SSÄSN, tel. 20«

>è» Zsnitsßz-
u.

vummüntsrsn
lükic»

ksssrnonstr.il ?rslsi!»t« «iiskrot

Hotel und Restaurant

Merluche« Sie unsere
terriuen M.

tldbrrt»
Glaser

T«sè Nuà-lf
sinpüstalt sicü> destsns

»»»»»« ,,»> w«ê'-n^<»»->g», n«i»!n SS!,»o». z»i>, Sl-usngoss«. ?s! ?« SS»

bin Ort, wo 8ie sieb lieimellg küklen werden, itbends geSkinet

»otel-kestsursnt Dßsttonsl
<IU a o I. s s e n s » u uz

r»li»«ee »irsrt à l^r S —
prims Ws Ins- ksrclinslbisrprsiburx

postsurstion lu jsclsr rsxss^sit - Vsrsinsloksiitâtsn

»olel M!M stam»
: lî«stâî»râi»t ui»â
/ si-Optistiit slc-k bsstvns k^l'«r>ze I>«SS«5t»K

lillSINi» Ilill. Iliiil
Voreüglick gspiiegio kücks — Orosss »«uswsbl in
Lpeeisi-PIâffli — /tusscksnk von Is Oossnerbier

»otsl vrünig SIsssr
beim Ltaätksus sm 8ee, alle Zimmer mit klies-
gevclem Xàli- unà ^Vsrm>va88er. Zimmer von
k'r. 3.- an, Vension von 8.-.
Linpkieliìî sieli bestens Vueâl L!a8er-Kook.

dos ssü 20 dobren bswöbrio
r s u s n se î, ut-- rs ps rs»

Von ^srslsn dsgu»a«j>»sl.
VoNz»ôn6îgv poàung S.SO
trgânrungswbs k^»». S.—

kfkâltiicb în ollsn ^potkekon.
äutillärsnosn I>»o!ps>l» orkottsn Sîs

kosrsnlos in Ikrsr ^porksiis
Po»«n»v»-Vch»dl^lsk. S, Vutsur,»r. 17à
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JZur Finanzvorlage
(Abstimmung am 26-/27. /November)

Zeichnung von H. Nyffenegger

I ALTE®
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£ieht und stosset a däm Chare:

wär nid hilft, ghört zu de Nare!
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Aur IilianTvorlaZe
(^ì,<itiralrturiZ ain 26-/27. ^iovei»ì,er)

^ 5à50h6>

^^5,7^.A

^ieìrt uncl «tosset a cìâm (!1iare:

>vär nirl IiilÜ, Zìrûrt ?u <1e ^are î
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DIES UND DAS
In der Notwehr

Ein Schriftsteller, der durchaus lite-
rarische Ambitionen hat, trägt immer
eines seiner neuesten Werke mit sich
herum. Trifft er dann einen Bekann-
ten, stürzt er auf den Unglücklichen
zu und beginnt sofort, ihm kleine Kost-
proben aus dem Werk vorzutragen.
Kürzlich begegnet er wieder einem
Freund. „Gut, dass ich Sie treffe,"
meint der Autor beglückt, „ich muss
Ihnen nämlich meine neueste Dichtung
vorlesen!"

„Meinetwegen," erwidert der andere,
„aber ich mache Sie aufmerksam: ich
dichte zurück!"

Das Lustspiel des Advokaten
Ein Rechtsanwalt, der sich nicht

nur vor den Geschworenen, sondern
auch vor dem Theaterpublikum Er-
folge holen will, schreibt ein Lustspiel,
das auch angenommen und aufgeführt
wird. Am Tage nach der Premiere
treffen sich zwei Bekannte des Autors.
„Nun," fragt der eine den anderen,
„wie war's gestern? Hat das Stück
des Advokaten X. Erfolg gehabt?"

„Keine Spur! Das Publikum hat
kurzen Prozess gemacht!"

Kritik
Ein fünfzehnjähriges Mädchen wird

von seinen Eltern zum erstenmal in
eine Klassikervorstellung geführt. Am
nächsten Tage fragt sie ihr Onkel:
„Also, mein Kind, gestern hast du
„die Räuber" gesehen, wie haben sie
dir denn gefallen?"

„Reizend," schwärmt das jungeMäd-
chen, „besonders der eine!"

Der Stotterer

Ein junger Dichter erscheint eines

Tages in der Direktionskanzlei und
schickt dem Dramaturgen seine Karte
ins Zimmer, indem er ihn bittet, ihm
sein neues Stück vorlesen zu dürfen,
er habe gehört, dass der Dramaturg
so gern junge Talente fördere. Der
Dramaturg ist über diese Bemerkung
sehr geschmeichelt, ausserdem hat er
heute seinen leutseligen Tag; er lässt
also den Dichter eintreten und bittet
ihn, mit der Vorlesung zu beginnen.
Der Autor, der an einem schweren
Sprachfehler laboriert, liest und der
Dramaturg ist begeistert. „Brillantes
Stück!" erklärt er, „endlich ein ori-
gineller Einfall. Bis jetzt hat noch

niemand die Idee gehabt, alle Per-
sonen seines Stückes stottern zu
lassen."

„A... a... aber," stotterte der
junge Dichter, „mei. mei.. meine
Personen sto...te...te...tern ja gar
nicht. I. i... i... ich stot... te...
tere bloss."

„So," meint der Dramaturg hierauf
tief enttäuscht. „Dann nehmen Sie

Ihr Stück wieder mit nach Hause. So

ist es unbrauchbar!"

Im Theatereafé

Im Theatereafé ist wieder einmal die
„Runde der Boshaften" versammelt.
Alle Personen vom Bau werden einer
nicht immer sehr liebenswürdigen Kri-
tik unterzogen. Schliesslich ist auch
ein Autor an der Reihe, der sich in der
letzten Zeit nur mehr auf Ueber-
Setzungen englischer und französischer
Stücke geworfen hat. „Ich verstehe
das nicht," meint ein Schauspieler,
„die Bearbeitungen des X. sind so

miserabel und werden doch aüfge-
führt."

„Ja," meint ein Komiker ironisch,
„der Mann bearbeitet ja nicht die
Stücke, sondern die Direktoren!"

Das ist der Freynd, den Sie suchen!

Er sendet Ihnen ganz kostenlos Ihr Horoskop

Falls Säe kein Glück haben,
lassen Sie dann durch den
berühmten Astrologen Pro-
lessor Sahibol LAKAJAT Ihr
Horoskop stellen.
Er wird Ihnen bestimmte
Vorfälle aus Ihrer Vergan-
genheit und Ihrer Zukunft
mitteilen.
Er wird Ihnen sagen, wer
Ihre Freunde und wer Ihre
Feinde sind; ob Sie Erfolg

und Glück in der Ehe und in Spekulationen zu er-
warten haben; bezüglich Reisen, Krankheit, glück-
liehe und unglückliche Zeiten; Ihre Glücksnummern
in der Lotterie und noch viele andere interessante
Einzelheiten. — Professor Kinzheimer schreibt; „Ihr
Können und Ihre Wissenschaft scheinen unbegrenzt
zu sein und jeder, der an Ihren Talenten zweifelt,
sollte nicht versäumen, Ihnen die Gelegenheit zu ge-
ben, diesen Zweifel an Glauben zu verändern". — Falls
auch Sie von dieser besonderen Wissenschaft profi-
tieren wollen, schreiben Sie ihm dann noch heute Ihren
genauen Namen und Adresse, dann noch Ihr Geburts-
datum, Geschlecht, verheiratet oder ledig, und legen
Sie zur Fühlung eine Haarlocke von Ihnen selbst bei.
Sie empfangen dann absolut gratis ein Probehoroskop.
Das Porto für Holland beträgt 30 Cts. (Wenn Sie
wollen, können Sie 50 Cts. in Briefmarken für
Schreib- und Portospesen beifügen.)

Seine Adresse ist:
Prof. Sahibol Lakajat, Den Haag (Holland)

Abt. 546 d Postbox 72 Prinsestraat 2

Abonniert den „Bärenspiegel"

Radio immer vorteilhafter!
J Verlahgen'Siè bei Neuanschaf-

furig oder Tausch zuerst das
; reich illustrierte Radio-und Auf-

kiärungsbbCh der

Steiner A.-G. - Bern
Das 'führende Sc h we i zer Un te.rnehm en der Radiobranche

Willst flu...
glücklich werden? Dann
hoppla los; beteilige Dich
an Sevalos! Sie können
sich wie folgt beteiligen:

Fr. 3.— an 1 Serie
Fr. 11.50 an 4 Serien
Fr. 17.— an 6 Serien
Fr. 27.50 an 10 Serien

Viertellose à Fr. 1.40

Bei Posteinzahlungen
40 Cts. Zuschlag.

Sevabefei igungsbureau
Hans Schupbach

Bein
Zwiebelngösschen 16

Postcheck: III 11649

U11 if'enische Bedarfsartikel
IltJiS „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

zur Richtlinien-Frage

zur Richtlinien-Fräse
Was meinsch, Schaggi,
Mir hei üsi RichZZinie;
Gang' gradus, dr „.BZau&and" nah,
Da chas hesiimmi nid /ähie.

àite io D er B är e n spì e g et Nr. l l.

1)1 LF I7L1V
In àer Xolvvel!«-

Lin 8ebriktsteilei', 6er àui'ebuus lite-
rurisebe Xmbitioueu trat, trägt iininer
eines seiner neuesten "Weàe rnit sieb
trerurn. Lrillt er 6anu einen lZàuim-
ten, stürmt er nut «ten Lugiüelcliebeu
2iu und begiuut sofort, ibm kleine Kost-
proben nus «lern ^Verb vorzutragen.
Kürxlieb begegnet er vûecler sinein
Lreun6. ,,Lut, 6uss ieb Lie trekte,"
ineint «ter Xutor beglüebt, ,,ieb inuss
Ibnen närnlielr rneine neueste Liebtung
vorlesen!"

„lVleinetîgen," eriviàert 6er unclere,
„aber ielr muebe 8ie uukmerbsumi ielr
6iebte /urüob!"

Lss Lustspiel àes üävvbuteu
Lin Kecbtsunv«ult, cler sieb nielrt

nur vor «ten Lesebivoreueu, sonàern
uueb vor «lein Lbeuterpublibum Lr-
lolge lrolen rvill, sebreibt ein Lustspiel,
6us uueb nngenonnnen un«t uulgekübrt
vir6. Xm Lage uueb cler Premiere
tretten sielr ^>vei lZàuunte 6es àtors.
,,Xuu," trugt 6sr eine cten un6eren,
„rvie v^ur's gestern? blut 6us 8tüeb
àes Xàvobuten X. Lrkolg gsbubt?"

,,Keine 8pur! Las Lublibum but
burxsu Lro^ess gemuebt!"

Xrilili
Lin küuLebnjäbriges Nü6ebeu vürcl

von seinen Litern 7um erstenmal in
eins Klussibervorstellung gekülrrt. Vm
näelrsten Luge trugt sie ilrr Onbel:
„Vlso, rnein Kin6, gestern bust «tu

,,6ie Länder" gesellen, rvle bubeu sie
clir clenn gekullen?"

„LeLencl," selrrvürint 6usjuugeNä6-
eben, ,,besonders cler eine!"

Der 8totterer

Lin junger Liebter ersolreint eines

Luges in 6er Lirelctionslcunxlei uncl
sebiebt 6ein Lrumuturgeu seine Kurte
ins /.immer, inàein er ilrn bittet, ibin
sein neues 8tûà vorlesen xu 6ürken,
er bube gebort, 6uss 6er Orumuturg
so gern junge Lulents tör6ere. Der
Dramaturg ist über 6iese Leinerbung
sebr gesobrneiebelt, uusseràein but er
beute seinen leutseligen Lag; er lässt
ulso 6en Liebter eintreten un6 bittet
ibn, init 6er Vorlesung 7u beginnen.
Der Vutor, 6er an einern seblveren
Lpraebtebler laboriert, liest un6 6er

Lruinuturg ist begeistert. „lZrlllantes
8tüel<!" erklärt er, ,,en6licb ein ori-
gineller Linkull. lZis jàt bat noeb

nieinunct 6ie I6ee gebubt, alle Lei-
sonen seines 8tüekes stottern xu
lassen."

,,V... u... aber," stotterte 6er
junge Liebter, ,,inei. inei.. meine
Lersonsn sto...te...te...tern ju gar
niebt. I. i... i... ieb stot... te...
tere bloss."

,,8o," meint 6er Lrumuturg bieruuk
tie! enttuusebt. ,,Ounn nebmen 8is
Ibr 8tüek lieber mit nueb Lluuse. 8o
ist es unbruuobbur!"

Im Lbeutereulê

Im Lbeutereuke ist v-iecler einmal 6ie
,,L>uncle cler lZosbukteu" versammelt.
Xlle Lersonen vom Lau werben einer
niebt immer sebr liebensvmrcligen Kri-
tlk unterzogen. 8ebliesslieb ist uueb
ein àtor an cler Leibe, 6er sieb in 6er
letzten /elt nur mebr uuk Leber-
Setzungen engliseber un6 Iramösiseber
8tüeke gevorlen bat. ,,Ieb verstebe
«las niebt," meint ein 8ebuuspielsr>
„6ie IZeurbeitungen 6es X. sin6 so

missrubel uncl ver6en 6oeb uukgs-
tübrt."

,,6u," meint ein Komiker ironiseb,
>,6er Nunn bearbeitet ja niebt clie

8tüeke, sonbern 6ie Llrektoreu!"

vAZ i8î àr à 8ik 8llà!
8kàt iSinkn MU lili' ààzl

falls 8le kein Llüek liaben,
lassen 8ie dann «iureli «len
derülimten ilstrolozen ?ro-
lessor 8st,lbol Ilir
ifloroskop stellen,

fr wird Ibnen besiinnnie
Vorkslls aus lIrrer VerAS.11-

Asndeii nnd Ilirer Xukunkt
iniiieilen.
fr wird Ibnen SSASN, wer
Hire freunâe imcl ivsr Ilirs
feinâe sinà; od Lie frkolK

uiiâ (ilück in âer file nn6 ill gpeknlsiioiisii er-
vsrisn listen; de^nAlicli lîeisen, lîranklieit, xlüek-
lielie nnà unglüekllelie leiten; Itrs (Iliieksnninnisrii
in Usr Noiisris nncl nock viele snäers inieresssnis
fin^sllisiîen. — Nroksssor fiinàkiinsr sclireilit; ,,Ilir
lLönnsn unà Ilirs tVissenseliski selieinen nnteZren^d

sein nncl jeder, cler sn Ilirsn Vslenien ?.^silslt,
svllis nielil vsrssninsn, Ilinsn die dsIeAenìisil As-
den, diesen ^veilsl sn Lllsnden^n verändern". — fslls
sncd Lie von dieser besonderen Wissenseliski prob-
lieren -«vollen, sedrsibsn Lie ibin dsnn noeb denis Idren
Aensnsn dlsinen nnd Adresse, dsnn noeb Idr Llebnris-
dsinin, (dssedlselil, vsrdsirsiei oder lecliA, nnd leAen
Lis unr fiidlnnA eine dlssrloeks von Idnsn seldsi bei.
8!e empkanzen dann absolut gratis ein?robetloroskop.
Oss Norîo lür Holland deirsZI 30 «dts. jWenn Lis
wollen, können Lis öO Lis. in IZriskinsrksn lnr
Lodreid- nnd koriospssen dsiküAsn.)

8eins ^âresss isi:
?rof. 8àibol bukajut, Den Haag (Lollauä)

Vdi. 3^6 d ?osidox 72 ?rinsesirssi 2

Hbonnisrt c!sn „Säl-snspisAsI"

I?SÂ!Î0 immer vorteiMstter?
5 Vsplsngsr,'3is ksi

itlt-istnisnlS 5?sciio-lunci/Xtui-

^ Steiner/^.-S. - Vvrn
lDss fi)lLnsr,cj« lL c: ^ ws > 2 SL ri tsn ^1 « ^ Ln s ri cisL k^âciic>dLâric:1i«

U'àt/)«...
glücklicb vsrdeo? Oonn
bopp!ci los; bslsiligs viel«
an Zsvalos! Sls können
sicb wie folgt beteiligen;

In. 3.— an 1 Serie
lr. 11.50 an 6 Serien
fr. 17.— an 6 Serien
fr. 27.50 an 10 Serien

Visrtelloss à fr. 1.40

Lei fostein^abiungsn
40 Lts. Tluscbiag.

Sevabetsi l lgongsibureav
Rsns ZrSîûpdZà

ZivciebsIngLsscken IS
fostcbeck: III 1164?

ll-,-Hionisvbo koliartsartikel
UWV „l-iquic! tstex"
dsrvorrsAsnd in ()nsliiät
nnd KsAerlädiAkeit s5 d.
Lsrsntisj. 12 Li. ?r. 3.—,
24 gt. ?r. 3.—. Nsrken oder

disodnsdnis.
'krsnsittseti 324, Lern.

TNr WTMÜKisK-WkZZS
IVa« iuemse/t, .S'eüaMk,
Mir /-et us/ Âîo/iflmfe.-
<?àA Ai-acius, à „Siaubanci" ua/î,
Oä citas bestîmint nick /<Z/à
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ACIÏ DU D U
Die letzte Nummer des „Bären-

spiegeis war ein W^agms, m gewissem
iSmne wenigstens. Das Heft, aussckliess-

lick den Jüngern Aeskulaps gewidmet,

musste vor allem die Zustimmung der

.Medizinmänner selber erringen, soUte

es seinen Zweck wirklick erfüllen.

Ok sie wokl mitlackten

oder am Ende : ok sie keleidigt zu

grollen ankeken würden .—

Lieker Eeser, keides trat ein : sie

lackten und sie grollten 1 iSie lackten

immer mekr und sie grollten immer

weniger. Sie lackten sick wakrkaftig
kalbtot und ikre Patienten wurden von
Selker gesund. Und zuletzt grollte nie-
mand mekr, denn die Sacke war ja in
lkrem Ulk ein fack unwiderstekkck und

kat denn auck lekkaften Anklang er-
kalten.

Nun aker wenden wir uns an Dick,
lieke Leserin und lieker Leser. Es inte-
ressiert uns nämlick sekr, justament von
Luck zu wissen, was Luck dakei am
kesten gefallen kat. Der „Bärenspiegel
kestekt im Grunde stets aus so vieler-
lei Dingen, dass der Leser gar nickt

merit, wo überall bin er geführt wird
und welck versckiedenste Bezirke er

dakei durckwandelt.

Wir, dîe Redaktion, wir sind nun
mal neugierig. Und so möckten wir
gerne wissen, wo es Luck und warum

es Luck da und dort am kesten gefällt.

Wir fügen da eine kleine Takelle an.

Seid so gut und unfeisfrezcÄf jene Ak-
teilungen, die lkr kesonders liekt. Und
sckreiAt sci/iess/nk se/ier nock dazu,

ire /cÄe Rukrik LucÄ am meisten ge/ä//f.

Wir werden der Sacke unsere keson-

dere Aufmerksamkeit widmen und die

W^ünscke alle tunkckst kerücksicktigen.

unterakteilungen des „Bärenspie-
gels (zusagende kitte unterstreicken) :

Gedickte — Kurzgesckickten
Wktze — Bilder — Teddykärs Aken-

teuer " Neueste LJackrickten — Brief-
kästen — M^attegieu — Blütenlese

Scküttelreime — Sekriftdeutseke Sprücke
Mlundartkckes — Stadtkernisckes —

Glossen üker den Sport — Aussen-

politik - Innenpolitik.
Welcke Akteilung liekt lkr am meisten :

und nun steckt das Ganze rasek m

einen umscklag, adressiert es mit 5Rp.
und schickt es uns zu. Wir werden uns
danack nckten.

Mit kestem Dank und JMutzengruss

Blasius

Tierschutz
Jacobson, Erzeuger und Nährvater

des populären „Adamson", beehrte
mit seiner Anwesenheit einen litera-
rischen Salon in Kopenhagen. Wie
immer, in Begleitung seines Hundes
Grog und seiner Pfeife.

Diesmal sollte eine junge Dame,
ein wahres Gesangsphänomen, vor-
gestellt werden. Grog schien aber mit
dem Verlauf der Dinge unzufrieden
zu sein, denn kaum ertönte das Kla-
vier, als er ein leises Knurren hören
liess, das dann in ein lautes und knir-
sehendes Gähnen und beim Einsetzen
der Gesangsstimme in ein jämmer-
liches Heulen überging. Jacobson
liess ihn ruhig gewähren und paffte
gleichmütig vor sich hin, bis der Herr
des Plauses erschien und neben Hund
und Besitzer eine Tafel mit folgender
Inschrift anbrachte:

„Hunde dürfen nicht mitge-
bracht werden."

Der Zeichner nickte zustimmend,
nahm seinen Bleistift und kalligra-
phierte unter die Mahnung:

„Der Tierschutzverein."

Die Stoppeln
« Willst du so unrasiert mit mir ins Kino

gehen, Erich? »

« Warum denn nicht, Erika? Da ist es

doch dunkel. »

„Heit Der gbört, Herr Hueber,
jitz wott e Fabrigg im Jura sebynts
der BUPO o so ne guldigi Ubr
gäb — ?"

„Allerdings. Aber e WJecker wär
besser."

Die Fleissige
« Triefkegels Frau soll so ungeheuer

fleissig sein. »

«Ja, die hat noch den Besen in der
Hand, wenn er nachts um eins nach Hause
kommt. »

Examen
Ein bedeutender Pharmakolog prüf-

te in der Arzneimittellehre. Er fragte
einen der Kandidaten nach den Eigen-
Schäften eines äusserst wirksamen
Abführöles, von dem man nur einen
Tropfen zu reichen hatte, um die ge-
wünschte Wirkung zu erzielen. Auf
die Frage nach der Dosis erwiderte
der Kandidat: „Etwa einen Teelöffel
voll". Hierauf sagte der Professor:
„Ich danke, Herr Kandidat. Das ge-
nügt zu Ihrem Durchfall".

Seine reizende Kleine
« Wie lange kennst du denn schon die

reizende kleine Blondine? »

« Tja das lässt sich schwer sagen —
als reizende Kleine kenne ich sie schon ein
halbes Jahr, aber als Blondine erst drei
Tage! »

Wi4 du mir
« Nanu, Paul, du strahlst ja übers ganze

Gesicht »

« Ach, Mensch, mir hat mein Zahnarzt
eben erzählt, dass er morgen zum Zahnarzt
muss. »

Wißtißr Café Büi'H—
ca. 100 Zeitungen und Journale, Schach-

und Billard-Räume. Ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Schauplatzgasse - Nähe Bahnhof
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âGKU VD N) N
Die leiste Ilninrner «les »üären-

spiegels ^nr ein VV^iZniâ, m Zevnsseni
i^inne -i^eni^stens. Da« Delt, nnssclrliess-

liclr clen lünZern ^eslcnlâps Zeîillnet,
rnusste vor nllenr «lie ^ustiinniNNZ «ler

VIecl i2 znniän ner sellier erringen, sollte

es semen l?veclc virilicli erlnllen.

Dl> sre >volrl initlncliten?

Dcler ain Ilncle: ol> sîe l>elei«lizt sn

Zrollen nnlrelien vcnrclen —

Inelier I/eser, leicles trat ein: sie

lneliten null Sie zrollten l «8ie lacliten

iininer rnelir nncl sie grollten iinrner

vceniZer. «8ie lncliten siclr v^alrrlialti^
lrallitot iin<l ilire Datienten rvnrlen von
sellzcr ^esnn«l. Dnl snletst grollte nie-
»ian«l inelrr, clenn <lie i5!a«lre -war ja in
ilireni Dllc einlaclr uncviclerstelilicli nn<1

lrat <le»n ancli lslilralten VnilanA er-
linlten.

Unn alier vcen<len -vir nns an Diclr,
lielze lieserin nn<1 lielier ieser. Ils inte-
ressiert nns nänilieli selrr, jnstarnent von
Ilucli sn rissen, vas Ilnclr «laliei anr

liesten Zelallen lrat. Der „ öärenzpie^el
liestelrt un Drnncle stets nns so vieler-
lei Dingen. «lass <ler Dieser Zar nielrt

zuerst, ^0 überall liin er ^e^ülirt ^ird
nn<l velclr verscliielenste Desirie er

«laliei «lurclrvanlelt.

Wir, <lie üelaltion, vir sin<l nnn
ninl nenzieriZ. Dncl so niöcliten vir
Zerns vissen, vo es Dnclr nncl varnnr
es Dnclr «la nnil «lort anr lzesten Zelällt.

Wir lügen cla eine lcleine Dalielle an.

i^eiil so gut nncl nnteistreic^t jene V.l>-

teilnngen, «lie ilrr liesonlers lielit. Dn«l

sc^rei^t sc^/iess/ic^ se/^er noclr Ia?n,
ine/c^e lìn^rîD Dln«^ ani nie/sten Fe/ä//t.

Wrr ver«len <1er «^îaclre nnsere lieson-

«lere Vcnlnierisainleit viclinen nncl lie
W^ünsclre alle tunliclist lierüclcsiclrtlgen.

Dnteraliteilnngen «les „löärenspie-
gels (snsagencle liitte nnterstreiclren)

De«li«lrte — Hnr2gesclri«lrten

W^tze — Dil-ler — Declcl^liärs Vlzen-

tener Heueste Haclrriclrten — Uriel-
Kasten Vlattegien Dlntenlese

^clinttelreiine — i^clrrilt«lentsclre ^prüclie
lVllnn<lnrt1i<lies — i^tacltliernisclres —

Dlossen ülzer clen import — V.nssen-

Politik — Innenpolitik.
Welclre Vliteilung lielit ilrr ani rneisten:

Dn«l nnn stetlct Ins Dnnse rnscli in
einen IlniselilnH, nclressiert es niit 6 l^.p.
nncl scliiclt es nns sn. ^lVir vcerclen uns
«lnnnclr riclrten.

l^Iit lzesteni DnnI nncl lVIntsen^rnss
llìlâsiu«

^ ier«<^iul2
Dcodson, ür^eußer unà ^lslirvaier

6es populären „áàinson", deàte
mil seiner cVmvesenIieil einen iitern-
risàen 8nion in Xopeàngen. ^Vie
immer, in Begleitung seines Dunàes
Brog unà seiner Bleike.

Diesmal sollte eine junge Dame,
ein rvalrres Desangsplränomen, vor-
gestellt >verclen. Drog selrien ader mit
àem Verlaut àer Dinge un2ukrie<len
?u sein, àenn kaum ertönte clas Xla-
vier, als er ein leises Knurren liören
liess, (las clann in ein lautes uncl knir-
selrencles Dälrnen uncl deim DinseDen
clsr Desangsstimme in ein jämmsr-
lielres tteulen üderging. laeodson
liess ilrn ruliig gevälrren uncl pattte
gleielimütig vor sielt lrin, dis 6er Derr
àes Dauses ersedien un6 neben Dunä
un6 Besitzer eine lakel mit tolgenäsr
Insodritt andraodtei

„Duncle öürken niodt mitge-
braodt tverclen."

Der ^eiedner niekte xustimmenà,
nadm seinen lZlsistikt uncl kalligra-
pdisrte unter 6ie Nadnung:

,,Der Bisrsoltut?verein."

Die stoppeln
<- tVillst «tu so nitrs.siört init luir ins Lniio

Asksii, üriok? »

«tVs,rura äöiui niolit, lZrà? va ist es

«took âuràl. »

»Heir Der Zliärt, Herr Dueder,
jits tvvtt e l^nlzriZZ iir» ^nrâ ««ltzcut«

«ler HD?D o «c» ne Aulcligi Dir
s-ii — ?"

»t^1ler«lirtZ«. r^cder e Weclcer tvär
iesser."

Die ?1eis«iZe
«?riâsAsIs ?ran soll so uiiAàusr

dkissÎA ssin. »

«lls., âig là liooli àsn Lkssii in àsr
tts-iiâ, tvsnn sr liÄokts uin sins nnoii Lauss
icomint. »

Idxnmeir
Din beäeutencler Ddarmakolog prük-

te in 6er ^.rzineimittelledre. Dr tragte
einen 6er Kancliclaten naed 6en Digen-
scdaktsn eines äusserst tvirksamen
Vbküdröles, von 6em man nur einen
Dropken ^u reieden datte, um 6ie ße-
tvünsedte V/irkunß xu erzielen, ^.uk
(lie Drage naed 6sr Dosis ervüclerts
6er Kan6i6at: ,,Dt>va einen Beelötkel
voll". Dierauk sagte 6er Drotessor:
,,Ied 6anke, Derr Kan6i6at. Das ge-
nngt ?u Idrem Durcdkall".

i8eine rei^eircle kleine
«tVis InnAs kennst àn âsnn sokon «tis

roi^snâs kisins Lionciins? »

« - - - às lässt sioli soltvsr SAZsn —
nls rsi^sncis Xisins ksnns iok sis sodon sin
iiâldss àkr, nksr sis Llonàins srst ârsi
'iVxs! »

^V^ie <1u mir
« ànn, ?nni, cin strnliist i» übsrs Ann^s

Kssiodt »

« àii, Usnseli, mir ks.t nisin 2àns,r?t
sksn srsiäiiit, <ts.ss sr inor^sn ^um ^nkns.r7.t
MUSS. »

Mener l itte lter«—!
ca. 1V0 Geltungen unci iournais, Scliacli-
uncl K!>!arcl-Itäums. kuiiiger, ongsnslimsr
^ukentkalt. Zckauplatrgazss - kiaiis öaknliof
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IB ILClTIE M IL iE
Aus dem „Stadtanzeiger"

Gemüsehandlung.
PERSON

gescliäft sueht per sofort
Schokolade- und Zigarren-
zum Ablösen über die
Mittagszeit (zirka 2 Std.).
Es kommen nur Bewer-
ber in Frage, die in die-
ser Branche tätig waren.

Die in dieser Branche bis dahin
tätigen Chokoladetafeln und Zigar-
ren sind hoffentlich nicht so „stürm"
wie dieses Inserat —

Sympath. Witwe tüchtige Haus-
frau, mit eigener Wohnung, doch
ohne Vermögen, sucht die 52052.

BEKANNTSCHAFT
eines seriösen Herrn. Alter 50—53
J., in sicherer Stellung. Nicht
anonyme Offerten unter etc.

Hoffen wir, die sympathische Witwe
führe ein exaktes Register ihrer bis-
herigen netto 50,000 Bekanntschaf-
ten. Das dürfte just eine kleinere
Bibliothek ausfüllen

PENSION
Wer auf eine gutgepflegte Pen-
sion Wert legt, probiere es in
der Privat-Pension, Butterküche
NN., Z-Strasse XY, 3. Stock,
unter der Hauptpost.

Offenbar eine bombensicher an-
gelegte Butterküche

*

Die „Schweizerische Wirtezeitung"
schreibt in Nr. 43 vom 22. Okt. 1938

auf Seite 2 unter dem Titel „Die
Zürcher Wirte verlangen den Boy-
kott des Volg" u. a. :

„Auch einer unserer Lieferanten
ist zu einem gefährlichen Kon-
kurrenten geworden. Der „Volg"
in Winterthur, der grosse Quan-
titäten Ostschweizer Weine an
den Wirtestand verkauft, hat in
Zürich eine „Rebe Nr. 2" eröf-
net. Die Empörung hierüber ist
ungeheuer. Von allen Seiten wurde
dringend nach einem Boykott ge-
rufen. Es wurde verlangt, dass
der standesbewusste Gastwirt
nicht nur keinen Wein vom Volg
kauft, sondern, dass er sich auch
strikte weigert, irgendwo Volg-

Weine zu trinken. Ein Besehluss
darüber wurde noch nicht ge-
fasst, aber der Volg muss es sich
überlegen, ob er dem Wirtestand
gegenüber Lieferant oder Kon-
kurrent sein will. Der Wirt
wird sich nicht lange besinnen,
ob er seinen Wein ausgerechnet
bei dem kauft, der ihm sein
Wasser abgräbt."

Da kann man bloss sagen:
„Nana !!"

La Mode
Was weiss von diesem Thema
Das rauhere Geschlecht?
Es fällt ja aus dem Schema,
Das passt verteufelt schlecht!

Ein fremd und dünn Geflitter
Hat scheint's sich nicht bewährt;
Es wird vorzeitig schitter,
Wie man mir weis' erklärt.

So tönt aus Frauenmunde
Das Urteil mir gewiss, \
Obgleich in dieser Stunde
Zum Lob ich mich befjiss.

Die Röcke wurden länger
(Ein tastender Versuch!), "
Das Herz wird uns nicht bänger,
Man trägt jetzt wieder Tuch

Das Schuhwerk ward normaler
In Färb' und Form bereits,
Der Eh'mann oder Zahler
Hat so zum Kauf mehr Speuz

Das Hütchen dünkt mich gäbig,
Das Strümpflein tadellos. —

Man sieht, ich bin nicht schäbig,
Und finde alles — gross!

Doch wär der Zauber Plunder
Und wirklich eitel Wind,
Guckt' draus statt holdem Wunder
Ein schmollend — böser Grind! Irisché

BERN Bahnhof-Buflet
Auserwählie Tageskarte / Spezialplaüen / Säli für Diners und Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer

S. Scheid egger-Hauser

Mir si Linoleummuster,
Gspräglet, gstreifti, kell u düster,
Mir si iZuekunft, si modärn,
Ues ket jedi Husfrau gärn.
Mir si suker, gä niit z'tue,
Putze cka me süsek no gnue.
Das ckme c/iow/e bim
Dossard a c£r 2£#mg-erstfrass I, d's Därn.
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às àem ,,8taätau2eigor"
Kemüsedanülung.

VKR80X
gesedâlt suedt per sotort
8edokola«ie- un«I Xigarren-
num Xblösen üder «lie

NittagsZîvit ^iritîi 2 8l«l.).
Ls kommen mir tîvvver-
der in Vrage, ckie in «lie-
svr Lranede tätig waren.

Oie in àieser Orauode dis àadiu
tätigen Odokola6stalelu uuà ^igar-
reu siuà dokleutlied uiodt so „stürm"
wie àieses Inserat — I

8vinpatd. Mitwe tüedtige Laus-
trou, mit eigener Modnung, «ioed

olmv Vermögen, suedt «lie 32Ü32.

viZKXXXV8c:LXVv
eines seriösen Herrn. Vlter 3V—33

3., in siedervr Stellung. Xivdt
anonyme Vtkvrten nntvr ete.

Ookkeuwir, à s^mpatdisede^itvvs
lud re ein exaktes Oegister idrer dis-
derigsn netto 50,()()() Oekauutsedal-
ten. Oas 6ürlte just eine kleinere
Oidliotdek ausküllen

IZX 8 I 0 X

Mer nnt eine gntgvpkivgte l'en»
sion Mert legt, probiere es in
üvr I'rivot-I'ensian, Rutterküede
XX., X-8trassv XV, 3° 8toek,
nnter üvr Unnptpvst.

Olkendar eine domdeusioder an-
gelegte Outterküede

>1-

Oie „Ledweixeriseds'Wirteàtung"
sedreidt in Kr. 43 vorn 22. Okt. 1938

anl 8eite 2 unter clenr litel >,Oie
^üreder ^Virte verlangen âen Oo^-
kott àes Volg" u.a.:

„Xued einer unserer Invîerantvn
ist ?u einem getädriieden Kon»
I««irrenten geworäen. I)vr „Volg"
in Miutvrtdur, «ier grosse <Zu«n»

titäten Vstsvdwvi^er Meine un
«len Mirtestuncl verkauft, dat in
/.iirie!« eine „Rebe Xr. 2" vrö!»
net. Lie lZmpörung divrübvr ist
ungvlivuer. Von sllen 8vitvn wui üe

«lringvnli used einem IlovkoU ge-
rntvn. IZs wurüv verlungl. «lass

«lvr stanüvsbewusste Kastwirt
niedt nur keinen Mein vom Volg
kuutt, son«lern, «lass er sied uuek
strikte weigert, irgeuilwo Volg-

Meine in« trinken. IZin Lesedluss
«larübvr wur«!e novk nivkt gv-
kasst, aber «lvr Volg mnss es sied
überlegen, ob er «lein Mirtvstanü
gegenüber Lieferant oâer Kon-
kurrvnt sein will. Der Mirt
ìviiil sieb niedt lange besinnen,
ob er seinen Mein ausgereednet
bei «lein kankt, «lvr id m sein
Masser abgräbt."

Oa kauu mau dloss sagen:
„Kaua!!"

M0OL
Was waiss VOio 6isssrn Vtiarria
Oas raudiEra <DssOdi!EOd>t?

^s läüt ja aas clsrri SOdiarria,
H)as passt VErtsulsIt sOd>>EO>ot!

^>r> lrSrri^ aacl clänri (Zstlittsr
Olat SOdisiat's siadi riiatit kswädirt:
^ls wirci vor^sitig sOdittsr.
Wis rasn rriir xvsis' Erklärt.

La tönt aas I^raasrirriariciE
IDas lOrtail rriir gswiss. s

OdglaiOdi iri cliasar Ztancla
^larri Ood iati rnicti daliiss.

m>>E l^ÖckE warclsn lärigsr
(^in tsstsriclSr VarsaLd!).
Oas Olsrz: wir6 aas riiadit däagsr,
Klaa trägt jat^t wiactsr Vaati!

lDas ZOtiatiwsrk wsrcl r>Oraoa!sr
lr> l^srd' aacl k^Orrri dsrsits.
lDsr ^ti'raaaa Oclsr ^ati!sr
dist so ^oirri Käul rnstir Spsoi^

lDss OIütOlosri clünkt rr>lLti gàdig.
Oâs LtrürOpllslri täclEÜOS. —

d4sr> slEdit, iOdi dir, riiOlot SLloâdlg.
klricl liricls sllss — gross!

H>OOd> wàr clEr ^soidsr l^Ioiriclsr
Oliocl wirkliOdi slisl Wirici.
cZuekt' clrsOs statt diOlclsrr, Woiricisr

SOdirnO>>Encl — dÖssr (Zrincl! Irisebö

^Aiservâàlte 7»g«5lc»rte / Lpe^ialpIatLs» / SSIi tiìr Divers vvâ 5«zvper» à part. / !5o»Lerev2-Tiivv»er

2. 2ck»StctSggsr-OQUi2Sr

«i Olnoleulullluzter,
(llzpräZIet, Z«treilti, kell u «luster,
l^î.ir s! Auekuult, si ino-lürii,
Oes ket secli Huslrau Zâru.
IMir si suker, Zä nüt tue,
?ut?e eka me süsek no Znue.

Sosstt/'t a cêzr t5's Lärn.
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Stoiker am TelepLon
1.

Lass dich bei einem Fernspruch
Nicht aus der Ruhe bringen,
Beherzige den Kernspruch
Des Götz von Berlichingen.

2.

Würde jedes Telephongespräch erst
gründlichst erwogen —

Gebührenersparnis Und weniger
würde gelogen.

3.

A. — „Ist dort Spielmann?"
B. — „Hier ist Wühlmann."
A. — „Falsche Verbindung."
B. — „Augenscheinlich."
A. — „Flerr! hängen Sie den Hörer an!"
B. — „Das können Sie ja ebensogut, nicht wahr?"
A. — „Was ist da bloss für ein Idiot am Telephon!"
B. — „An diesem Ende der Leitung ist er nicht,"
A. — (knallt den Hörer auf): „So eine Gemeinheit!"

4.

Ein junges Ehepaar abends beim traulichenLämpchen-
schein. E r raucht und liest die Zeitung. S i e raucht
und liest in einem Roman. Natürlich sitzt sie dicht am
Telephonapparat, der plötzlich zu schnarren anfängt.
Sie, leicht beunruhigt, nimmt den Hörer ab: „Bitte?"
In der Muschel vibriert eine männliche Stimme. Der
Gatte, aufmerksam wie eine Spitzmaus, schielt über die

Zeitung. Die Gattin spricht beherrscht in den Apparat
hinein: „Bedaure, mein Herr, Sie sind falsch verbunden."
Und hängt an. — Der Gatte weiss instinktiv: das war
zwischen i h m und i h r die verabredete Antwort, sobald
e r an diesem Abend gerade zu Hause wäre. Carlo

mlfcï-

/bWzto /jïk AK*

versichert jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

^T)Mittelstand - Krankenversicherung

Der Hamsterer
Zeichnung von A. Bieber

Da het er jitz dr Drädc, Das isch e Patriot —1

dä Hamster mit sym iSpäch Verfuul ihm alls willsgottl

Nr. to Der Bärenspiegel Seite l.3

< I / / >
erliallso tieveirilrslsnds ^bormenlsn die/vMs December
erxclisinencle, reiclilialdze Wsiknsciitk-Zpsrislnum-
mEk des „Vsrsnzpisgsl" mit dem g?o!ien preiZtätzsI.

Ziciieru 8ie xicit diese stets mit Zpamiuoz erveartete dlom-

msr, indem 8ie den nachstellenden kestellscliein denöt^sn.

keztellîckeîn
Untei-Teiciinefs bsstsii bei cie>- /»üminisUafion ciss „kärsn-
spiegsi", t.aupsnstrasss 7a, kern — gegen tsiactinatims — gegen
^inAatiiung auf postciisckkonfo lii 666

1 Abonnement „ZÄtSN5p!SgS>"
für ^2 tobr Tu i^r, Z.5f>, für 1 taiir Tu fr. 5.—, probenummsrn

Ort unci Datum-

Osnaus /ciresse:

°^) IsIicktTutreffenüss streicksn.

^ussciinsiüen, mit 6 kp, frankiert in offenem Lriefumsckiag sinssncisn.

/8tc>i^eZ' arn ?e1e^!ic»ri
1.

Dass died bei einem Dernspruod
Xiedt aus 6er Dulie dringen,
Deder^ige 6en Xernspruod
Des Döt?: von Derliedingen.

2.

^Vürde jedes 'delepdongssprüed erst
gründliodst erwogen —

Debüdrenerspurnis! Dud weniger
würäe geiogen.

3.

— „Ist 6ort 8pielmunn?"
D. — „Hier ist ^Vüdlmunn."

— „Dulsede Verbindung."
L. — „Vugsnsedeinlied."

— „Herr! düngen 8is 6en Hörer an!"
D. — „Das dünnen 8ie ja ebensogut, niodt wudr?"
V. — „>Vus ist du dloss kür ein Idiot um Velepdon!"
IZ. — „Vn diesem Dnde der Leitung ist er niedt,°°
V. — (knallt den Hörer uuk): „80 eine Demeindeit!"

4.

Din junges Dkepsur abends beim iruudedent.ümpeden-
sedein. D r ruuedt und liest die Leitung. 8 i e ruuedt
und liest in einem Domun. Dutürliod sàt sie diedt um
Delepdonuppurut, der plötxlied ?u sednurren unküngt.
8ie, leiodt beunrudigt, nimmt den Hörer ub: „Litte?"
In der Nusedel vibriert eine münnliede 8timme. Der
Dutte, aufmerksam wie eine 8pitxmuus, sedielt über die

Leitung. Die Duttin spriodt bederrsedt in den Vppurut
dinein: „Leduure, mein Herr, 8ie sind kulsod verbunden."
Dnd düngt un. — Der Dutte weiss instinktiv: dus wur
?wiseden i d m und i d r die verabredete Antwort, sobald
s r an diesem Vbend gerade ?:u Dause wäre.

âà-
à!âàê,âà

vorsiokeU jscis^mann gegen UntsII à ttaktptliekt

^ItlVIittslstsnci - ktsnksnVstsiclisrung

Der Danisterer

Da lret er jits «Ir Vrââ, D»« iscàr e ?atriot —l
clä Hamster mit sz^m âîpâcì: Verluul idm alls willsZott l
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Im Umbruch
Garo/ia, aZ/os GaZver/säascAe/z,

TUö.f fomml rZZcA an J Ua.s- /a/ZZ t/Zr ein
GZr ZsZ etn ^aaz tw/ZZ.r/fts GäascAm

G^ArocAea äAers AeAer/eZa /

GZnsZ Aas/ Z/n GeZsZ aar/ Gt/>s Aezo^e/z

Von A/az'Zarzzze/z Z/z ZG/As;
M'Zeso sfeA/'s Aea/e, a/zg'eZog'm,

A//Z z/Zesm Ä/m/za/AZe/z m/es J

/ZeaZ Zäa/s/ ria wzWer AZ/z zum A/Zc/ze/

G/zzZ Aaa/A/ ZA//z GAaAr's aA a/z/Z (ZaarA/
/s/'s, weZ/ z/er Ga/zz/zzer a/zzZ zZz'e AzcAeZ

GZcA grzzseZ/z z/zacA/e/z AZs Zns AZar/r J

Ga r/reAsZ z/e/z AZa/z/eZ /zacA z/e/zz UZ/zzZe

ZZ/Ze Go/Z/ZA /zzacZz/'s ö/Zers so //,

Gas ZsZ — tvZe sa^"' ZcA 's eZ/ze/zz GZ/zzZe? —

UoAZ nZcAZ AesoncZers co/zz/zze ZZ /"an/Z

Z/es oAem .SaZzAe/'^s Aa/z/ze/zwZZrze

Ge^eArZ AereZZs man Zm Ga/Aa/z,

Gram AaZ aacA scAo/z z/Ze GncAenscAneze

Ger OAerAocA sZcA a/zzg^Za/z /

Gen „GmArncA" nennZ man tZZe GrseAeZnnn^.

Kae oZcZZs/ AeZssZ eZn aZ/er <5/zracA.

GZn Ge/zzoAraZ AaZ zwar rZZe A/e/aa/z^ :

's ^eAZ Zn Garo/za meAr — am GrncAZ irisché

Freundinnen
« Weisst du schon, dass mir Ferdinand

gestern abend einen Antrag gemacht hat? »

« Ja? Macht er das nicht wunderbar? »

Einfache Lösung
« Am Tage vor meiner Abreise bin ich

immer ganz krank vor Reisefieber. »

« Warum fährst du denn nicht einfach
einen Tag früher? »

Unheilbar
Der bekannte Psychiater hatte den

Patienten untersucht. „Sie leiden an
Kleptomanie!" sagte er.

„Und was empfehlen Sie mir zu
nehmen?" fragte der Patient.

„Ja, in dieser Angelegenheit möchte
ich Ihnen wirklich keinen Rat geben "
antwortete der Arzt.

Abergläubisch
« Denken Sie nur, dreizehn Messerstiche

hat der arme Kerl bekommen! »

« Ja, das ist eine böse Zahl. »

Definition
« Onkel, was ist eigentlich ein Vege-

tarier? »

« Das ist ein Mann, dem sonderbarerweise
Wurst wurst ist! »

(E ID I IL IL
NEUENGASSE 25

Austern
'/a Dtz. Portugaises u,
1 Glas Chablis 2.—

Restaurait! Neyerei - Bern
Bärenplatz 5 Telephon 2.95.21
Meyerei-Stube: I. Stock - Heimeliges Speise-Restaurant
la Küche - Erstklassige Weine - la Gurtenbier

E. Bofz-Senn, neuer Inhaber

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cls. undFr. 3.-. In den Apotheken.

Gut bedient:tä
Zigarrengesdififf

Frau E. Kummer
Laup»n»tras*» 2, Barn

Seva8
Ganz kurzfristig

Sie können sieh mit
Fr. 3.— an 1 Serie
Fr. 11.50 an 4 Serien
Fr. 13.80 an 6 Serien
Fr. 54.— an 10 Seiien

beteiligen,
y, Los Fr. 1.40. >2 Los Fr. 2.80
Grosse Auswahl in Einzel-Losen.

P. Dill, Marktgasse 18,
Telephon 3.43.06

G-ratispro$pekte

B b & b
Bedeulend billiger und besser,
nämlich : Hyglen. Onraml zu Engrospreisen I

Erstkl. Qualit.-Ware, 3-5 J.
haltbar, per V« Gros (3 Dtz.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
od. ohne Res. geg. Nachn. od.
Voreins. Postcheck V 6303,

Basel 2, Postfach 182.

——Gummi —
Artikel für Herren, beste
Qualität, 6 Stück 1.80,
12 Stück 3.—. Versand
diskret per Nachnahme
oder Voreinsendung des

Betrages in Marken.
Transitpostfach 866,

Bern.

Ca/p c* V V;
AV/raa /Lye/ze, (/«a/ZZäte- TTWte

ßesr'/zer S. Gi&erZ

FEIN UND MILD
PREIS FR.1

Qualität
VELOS ^MOTOS
FRED SCHNEEBERGER, BERN
Laupenstrasse 5 - Telephon 25.079

III

in der Reklame reizt
HUMOR die Kauflust. Machen

Sie einen Versuch!
Hill iiniDvittiiiiiiiiiiiiiiilillllllllilliUilliililililEIUillOii llllllillllllllllllllllttl

lilllllllUEIIIII! illllliiiEIllBHIl IIIIII III IIHill

Herrenhalbschuhe
von Fr. 9.80 an.

#SGebrtzcfer^^

5eite ^ Der Bärenspiegel Nr. U

IM ilMâiicn
/tuz'o/uz, a//es /^zz/eez/züzz,8e/6zz,

/czzzzzzzz/ zzz? 13a,8 /a/// z/z> ez'zz?

/)z> Z,s7 özzzz K'ZZZZti t'6z//à7e,5 />â'zzse^ezz

(/e/z'oe^ezz ä/z6zt8 /e/ee/ezzz /

/^'z>z,5/ /za,s7 /)zz (/ez87, »»r/ (?z/ZL /e^vF'ezz

3azz /s/azv'ezzzzzezz à âz-z'^/
3K/e^<? /zea/e, zzzzA'e/oF'ezz,

3/z7 z/ze^ezz L?/zzz/)a^zezz zzzz'e^?

//eu/ /äa/z>7 </u «vzez/ee /zz>z ?zzza zi/ze/ze/

//u/ /azzM z/zzzz, /7za/z'z> a/z zzzzc/ (/zzaz/.
/â7 's, cnez/ z/ez- //zzzzzzzzzzz' azzz/ z/z'e ./ze/ze/

/)ze/z ^zass/zz zzzac^/ezz /z.8 z>zs zl/az-/

/)a z/ze/,s7 z/ezz zi/azz/e/ zzae/z z/ezzz 33/zzz/e

//)z's /^zz/z/z/ zzzae/z/s ö/Zez's vzz //
/)zz.v z'z>7 — znze ,8ZZA"' u// ^ e/zzezzz //z'zzz/s? —

li/z/z/ zzz'e/// ös.vzzzzz/ez's ezzzzzzzze 5/ /«u/! /

/)es zz/»ez'zz ./aà/zez^ ./zz/z/zeezzezz/^e

/5e»e/zz7 /ez-eà zzzazz à /zzz//zzzz,

//zazzz /zzz/ zzzee/z .ve/zzzez à //zëe/zezz^e/zâz'2!6

/)<?/' ///zez/zze/z .sze/z zzz/zF'e/zzzz /

//ezz „ //zzz/zzazzz/z'' zzezzzz/ zzzazz à /^zzâez'zzzzzzA'.

3ae tae/z,8 / /ez.8.87 e/zz a//ez' .5/zzzzz/z.

/tz'zz //ezzizz/z-a/ /za/ 2t^az' z/ze 3/ezzzzzzzA-.-

'.^ F-e// z'/z àz'zz/za zzze/zz- — zzzzz /»zv^zz/z / Iriseks

î'reuncîinnen
« Vsisst à sokon, âass mir ?siâinÂnà

g'sstsrn s.dsnà sinsn àtrg,A ^smaoiit Iiat? »

« à? Naolit sr âs.s niolit vunàsrds.r? »

êkinîâclie I^vsunZ
«z^.m 1s.M vor msinsr Mrsiss din iod

immer Aâirz krsà vor ksisskisdsr. »

« V7n,rum kälirst à âsnn niodt sinàod
sinon 1's.A krnksr? »

Ilnlreâar
Der deknnnte ps^ekintsr irntte 6en

Patienten nntersnât. ,,8ie isiäen an
Xieptoinanie!" sagte er.

„ttnà -vas einpkeiiien 8is inir ?u
nsiiinsn?" kragte 6er patient.

„Is, in âisser z^ngslegeniieit inöelrte
iâ Iknen vàklioti keinen pat geden! "
antwortete âer à?t.

^ì»erZ1âu!>i«cîi
« vsnksn Lis nnr, ârsi^skn Ussssrsiioirs

kât àsr nrms Xsrl dskommsn! »

« à, às ist sins boss ^ál. »

Dcz5inilioîi
« Oàsl, vss ist sixsntlià sin VsZs-

ts-risr? »

« Das ist sin ànn, âsm sonâsrd^rsrvsiss
Mnrst vnrst ist! »

eNii_^
â ì» s s « r »
'/s k^Ostsigsisss SI,
1 SlâS (DlDQiDÜS L.

liesisiiranl Nexerel - «ers
s Z r s n p > s t I 5 r s > s p II 0 n Z. S S ZI
k^s^srsi-5wds: I. 5tock - i-isimSlîgS5 5psi5S-ksZlsui'snt
Is I(ûâìS - ^s5tI(Is55igS Wsilis - Is (Zuftsnkisr

k. VotT-^snn, lisusr Inlisdsr

càs ZuIIricli-üilsgensgli
?r. 1.-, 2.- 3.50; l'abletten 50 Lis. undr'r. 3.-. In âen /^potkeken.

Qui
êigsrrevKe§MStt

?eou L- îîunîmsr
l.»up»n»tr«»»» 2, kZ»i-n

8evs8
KäWiÄrisW

Sie können sieìi mit
?r, — nn I Seins
?r. t t,Sg àn i Ssiien
?r, NZ,8V ».n S Serien
?r. Si,— an 10 Serien

teieiljxen,
>/4Nes?r, i.iv, -/z Nns ?,n 2,80
(îro8se àswsk! in Linxei-Losen.

Dill, AisrktASSse 18,
?elepkon 3.4Z.06

UriitisproKpekie

V t» s?
àllck I gxglM, vlimm! m kUMMlM >

LrsikI. Oualii.-V/ai'e, 3-5 3.
kaHdar, per Lrvs (3 Dix.)
2U k^r. 3.73, 6.50 unâ 7.50 rniì

Voreins. posiekeeìc V 6303,
KS8eI 2, ?v8ikaLll 182.

Oummi —
^ri!!<e> für tisrrsn, bssts
Qualität, 6 8tüc!< 1,80,
1? Stück 2,—. Vsrsanct
älskret psr t4ciclinotims
oäer Vorslnzenäung äes

östragss in Z/larksn.

rronzitpossfcick L6S,
Lern.

c » V)FFêk/'//à/'/
/77/zz« /iue/e, (/zza/z'Zà- il's/^s

/ZesZZze^ F. <?iberZ

kkllll VIlio IllII.0
PKN8 I-«.1

(Z UI s I l t â t

vr^Q<D8 ^ 54or«)8
r lîZt »

>111

in âer ZìclctainL reistà Ilsuàst. ^»cken
Iie einen Versnck!

III lllVllWlIlW»!»»!!!^ !II>!!>>!klI»> IIIIIlIIIIII il III IIII

i-isi-rsnIisIbZcliuks
von er. Z.sv sn.

i/SS/AS5
s?ààî---°«
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Dr Mattegteu Dr Kampf mit em Zigarettedruckli
Dr Lüggu. dr Fridu u-n-i hei einisch amene Abe

öppis wöuue fürnäh, dass mer ou no chly hätte z'chropfe
gha. Mir hei z'erscht nid gwüsst, was mer wei aschteuue.
Da meint der Lüggu plötzlech, är wüssti e guete, mi
bruchi aber Rysnegu, Ysefade u-n-es paar auti Zytige
derzue. I bi rasch hei u ha dr Mere ds Rysnegutruckli
gmugget, wo si grad am Tag vorhär ir Stibäng obe het
kouft gha, für früschi Papierspitze a de Tablahr ufzmänge.
Dr Fridu het dr Ysefade u Zytige bracht u du symer
zäme i d'Stibäng ufe. Dert obe hei mer so zwe Meter
längi Ysefadestyggle-n-abgschnitte u vo de Zytige hei
mer Bitze abgschrisse. Nachhär hei mer a jede Fade a

eis Aend e Schtygg Zytige bunge u a ds andere Aend
hei mer e Rysnagu agmacht. Wo mer sy fertig gsi, hei
mer das Züg so i d'Loube gleit u gmacht, dass d'Rysnegu
au gäge ufe sy gschtange. Druf abe hei mer üs imene

Husgang vertunzt u use gnischt, bis Lût chôme u dert
dry tschauppe. Es isch nid lang gange, chunnt es Froueli
u verwütscht suber so ne Nagu. Es het nüt gmerkt u
het dä Fätze zwe Meter hinger sech nachezoge. Die Lüt,
wo näbe-n-ihm verby si, hei sech umkehrt u ihm nache-

gluegt u we si de wyter gange sy, hei si o so ne Fade am
Scheiche gha. Mir im Husgang, wo däm Zügli zuegluegt
hei, hei gwieheret wie d'Rösser vor lache.

Aendliche sy die Fäde u Fötzle aui furt gsy u mir
hei üs dra gmacht, die Sach wider früsch z'wäg z'mache.
Da gseht dr Fridu es blächigs Zygarettetruckli am Bode
liege u seit: „Ou Giele, das binge mir jetz o a ne Fade,
das git öppis z'chropfe, we das de eine verwütscht." Mir
hei das Truckli o abunge, hei's häre gleit u nachhär hei

mer üs wider verschteckt im Husgang.
Uf ds Mau gseh mer üse Tschaggehach d'Loube ab

cho z'tipple. Mir hei-n-is ganz schtiuu gha u zitteret
vor Ufregig. Aer het suber dä Fade mit em Zigarette-
truckli verwütscht u het's stouz öppe zwe Schritt nache-

gschleipft. Da isch är blybe stah u het verwunderet
hingerzi gluegt. Er het no nid gmerkt, was los isch, er
het's nume ghöre tschädere. Nach e me ne Zytli het är
wieder afa bummle. Aber scho bim erschte Schritt het's
wieder g'räblet u g'chlefelet hinger ihm u dr Tschagge-
hach isch wieder blybe stah u het verdutzt zrügg g'schpa-
nyflet. Da gseht är ds Truckli am Bode liege. Er het's
es Wyli betrachtet u nachhär langsam wöuue wyter
loufe, wo-n-är aber e Schritt macht, isch das Truckli o

nache cho. Uf einisch isch är soutoub worde und hingerzi

Zeichnung von A. Bieber

z'rügg u het mit sym Spazierpadi wi ne Wiude uf das

arme Truckli los ghoue, wo-n-ihm geng isch nache cho.
Aber är het gar nid g'wüsst, was los isch u auui Lüt
zringetum hei eländ müesse grinse.

Aendliche het dr Fade la gah u ds Truckli isch i
Strassegrabe gfloge. Mir hei im Huusgang afange dr
Schnüderlig müesse i ds Muu näh, dass es üs nid' putzt
het vor lache.

Nach churzer Zyt isch är du wyter gange u mir hei
chönne ufatme u üsem Glächter freie Louf la. De Lüggu
het du das verbülete Truckli mit gno u het am angere
Tag, wo Tschaagge us isch gsi, bim Schueuhusportau
gwartet, bis är dr Tschaggehach het ghört obe-n-abe
cho. Da het är das Truckli schnäuu uf d'Türschweuue
gleit u isch dervotrabet.

Dr Fridu u-n-i sy im zwöite Stock obe am Gang-
fänschter gsi u hei abe gnischt. Wo dr Tschaaggehach das

Truckli gseh het, het är's z'erscht lang soublöd agluegt.
Uf einisch überchunnt är e ganz e rote Gring u het däm
Truckli e serige Schutt gäh, dass es wyt i d'Schtrass use
gfloge-n-isch.

Nachhär hei mir no Schiss übercho, es gäbi jitz no
ne Untersuechig, aber är het nie nüt dergliche ta Poié

in Wirtschaften, Cafés, Hotels,
beim Coiffeur usw. den

„BäfßMSifißjjd"
die bernisch-schweizerische hu-
moristisch-satirische Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft frohe Stimmung und
zufriedene Gäste und Kunden. Jeder einsichtige
Wirt und Coiffeur wird aus diesen Gründen den

„Bärenspiegel" in seinem Lokal auflegen, wenn
seine Gäste ihn darauf aufmerksam machen.

Erosraon gibt
Männern neue
Kraft! Manchmal

schon nach kurzer Zeit zeigen sich die
ersten Besserungszeichen. Erosmon ist
erhältlich in Apotheken zu Fr. 4.50 und
Fr. 21.—(Kurpackung)
W. Bröniäli & Co., Bern

Sicherheit - Schutz

+ GUMMI +
6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar.
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —

Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

JFerea d'CTiireg mii L/ire spieie,
Dass Dedii, Zeiger sc/iieie,
Dring sie em Zigerii,
Dä rä/tfei sie wieder y.
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Dr I^amp^ mit em ^iZaretteclrllàli
Or Oüggu. à Oriclu u-u-i dei einOck urueue ^.be

öppis vöuue küruüd, 6u88 ruer ou uo edl^ dütte ?'odrox>ks

gdu. Nir dei ?'er8edt ui6 gvü88t, vu8 ruer vei u8ckteuue.
Oa ureiut 6sr Oüggu plöt?Ieck, ür vü88ti e guete, rui
brucki oder Ovsuegu, Mekucle u-u-e8 paar uuti ^)6ige
6er?ue. I di ru8ck irei u du 6r Nere 68 lMsusgutruckd
gruugget, vo 8Î gru6 uru Oug vordâr ir 8tibüug ode det
doukt gdu, kür krrOcki Oupier8pit?s u 6e Oubludr uk?ruüuge.
Or Ori6u det 6r Dekade u ^^tigs druckt u à girier
?ürue i 6'8tibüug uke. Oert ode dei ruer 80 ?ve Netsr
lüngi Vseta6estvggle-u-udgseknitte u vo 6e ^vtige. dei
ruer lZit?s ubg8odri88e. dluckdür dei ruer u jede Ou6e u

ei8 ^.eu6 e 8cktMg ^^tige duugs u u 68 uu6ers áeu6
dei ruer e O^suugu ugrnuckt. Mo ruer 8^ ksrtig gsi, dei
ruer 6u8 Xüg 8o i 6'Ooube gleit u gruuckt, 6u88 6'O^8uegu
uu güge uke 8^ gscktuuge. vruk ude dei ruer Ü8 irueue

Ousguug vsrtuu?t u U8S gnOckt, di8 Oüt cköure u 6ert
6r^ t8ckuupps. Os Ì8ck ui6 luug guuge, ckuuut e8 Oroueli
u vsrvütsodt 8uder 80 ue Olugu. O8 det uüt gnrerdt u
det 6ü Oüt?e ?vs Neter dinger 8eck uuede?oge. Ois Oüt,
vo uüde-u-idru verd^ 8i, dei 8eck urudedrt u idru uuede-

ßluegt u ve 8i 6e v^ter guuge 8^, dei 8i o 8o ue Oa6e uru
8ckeicke gdu. Mr iru Ousguug, vo 6üru ^ügli ?uegluegt
dei, dei gviederet vie ü'Oösser vor luede.

^euclliede 8^ 6is Oâ6s u Oöt?le uui kurt g8)c u ruir
dei Ü8 6ru gruuckt, 6ie 8uck vi6er krü8ck ?'vüg ?'ruucke.
Ou gssdt 6r Oriclu e8 dlückig8 ^^gurettetruedli uru lZocle

ließe u 8öit: „Ou Viele, 6u8 biuge ruir jet?: o u us Ou6s,
6u8 git öppO ?'edrox>ke, ve 6u8 6s eiue vervütsckt." Mr
dei 6u8 Oruodli o ubuugs, dei's düre gleit u uuckdür dei
ruer Ü8 vi6er ver8ckteckt iru Olusguug.

Ok 68 Nuu gsed nrsr Ü8e Oscduggeduod 6'Ooude ud

cko ?'tipple. Mr dei-u-O guu? 8cktiuu gdu u witteret
vor Okregig. rVer det 8uder 6ü Ou6e ruit ein Ägurette-
truedli vervüt8edt u det'8 stou? öppe ?ve 8edritt uucke-
gsckleipkt. vu Ì8ck ür dlvde 8tud u det vervuu6eret
diuger?i gluegt. Or det uo ui6 gruerdt, vu8 io8 Ì8ck, er
det'8 uurue gdöre t8edü6ere. diuck e rue ue ^^tli det ür
vie6er uku duinrule. âder 8cko diru ersedte Lckritt det'8
vie6er g'rüblet u g'edlskslet diuger idru u 6r O8ckugge-
duck Ock vie6er dl^be 8tud u det verclut?t ?rügg gOedpu-
u^kiet. Ou ß8edt ür 68 Oruckli uru Oo6s liege. Or det'8
ö8 M^li betrucktet u uuckdür lung8uru vöuue v^ter
louks, vo-u-ür über e Ledritt ruuckt, Ock 6a8 Oruedli o

uucke cko. Ok eiuOck Ì8ck ür 8outoud vor6e uu6 diugerxi

x'rügg u det ruit 8zcru 8pu?ierpu6i vi ue Miu6e uk 6u8

urrue Orucdli lo8 gdoue, vo-u-idiu geng Ock uucke cko.
àber ür det gur ui6 g'vü88t, VU8 lo8 Ock u uuui Oüt
^ringeturu dei elüu6 ruüe88e griu8e.

^.en6liode det 6r Ou6e lu gud u 68 Oruckli Ock i
8tru88egrube gklogs. Nir dei iru dluu8guug ukunge 6r
8cknü6erlig rnüs88s i 68 Nuu uüd, 6u88 e8 Ü8 ui6" putck
det vor luede.

Nuck edur^er ^^t Ock ür 6u v^ter guuge u ruir dei
edöuue ukutrue u Ü8eur Olüedter kreis Oouk lu. Os Oüggu
det 6u 6u8 verkülete Oruckli ruit guo u det uru uugers
Oug, vo O8eduugge U8 Ood g8Ì, diru 8edueudu8portuu
gvurtet, bO ür 6r O8cduggeduod det gdört obe-u-ude
cko. Ou det ür 6u8 Oruckli 8eduüuu uk cl'Oiàedveuus
gleit u Ì8ed 6srvotrubet.

Or Oriclu u-u-i 8^ iru /vöite 8toek ode uin Oung-
kuu8odter g8Ì u dei übe guOckt. Mo 6r O8ckuuggeduck 6u8

Oruckli g8ed det, det ür'8 x'sr8edt luug 8oudlö6 uglusgt.
Ok einOck überedunut ür e guux e rote Oriug u det clüru

Oruedli s serige 8ckutt gàd, 6s88 e8 v^t i 6'8edtru88 U8S

gkloge-u-Oed.
dluckdür dei ruir uo 8odi88 überedo, K8 gübi sit? uo

ue Outer8ueckig, über ür det die uüt clerglicks tu!

in Mirisciraklsn, Oakà, OOie>8,

beim Loikkeur o5v. 6sn

„kÄrempiegel"
6ie dsrni8c!i-5ci>vei?sri5ci>s lio-
morÌ8i>5ci>-5oiiri5cIreNoncil58ci>rîfl

Osr- „kä^snzpisgsi" sciiofft fnoks Stimmung unci

^usi-iectsns Lästs unct Kunclsn. iscisn smsicktigs
Vint unct Loitfeur vin6 ouz ctissen Lnüncten cten

„öänsnspisgsl" in 5sinsm >.olcai auflegen, vsnn
seine Löste ikn cianouf aukmenicsam moctisn.
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®er töäreitfpiegel
Zeichnung v. H. Nyffenegger

(Schlaf, (Schwyzer, schlaf!

^'ringsum sy alli brav.

TJes gits doch nüt, sag's no nes Mal,
mir sy ja immer sooo neutral — —

Bern, November 1938 Preis 50 Rappen XVI. Jahrgang Nr. N

Der Mrenspiegel
^eietinunA v. H. ^MsnogZer

-8«l»la5, 5cli^)^aer, «clìla5l

AriuZsum slli brav,

ìle« Zit« tlocli nüt, «âZ « no ne« ^î.al,
mir ja immer «ooo neutral — —
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